r 


Rr. 63 — Jahrgang 17 


je spec: Für Anzeigen aus Polniſch⸗Schleſien 

m 0,12 Zloty für die achtgeſvaltene Zeile, 
al 0,15 Zlp. Anzeigen unter Text 0,60 Zlp. 
= außerhalb 0.80 Zip. Bei Wiederholungen 
tarifliche Ermäßigung. = 


Aedaltion und Geſchäftsſtelle: Kattowitz, Beateſtraße 20 (ul. Kosciuszki 29). Poſtſcheckkonto P. K. 


Die Genfer Wirtſchaftslonferenz eröffnet 


Einzelnummer 0,20 Zl. 


Geſchäftsſtelle der „Volksſtimme“ Bielsko, Republifansta Nr. 41. 


Organ der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei in Polen 


O., Filiale Kattowig, 300174. — Fernſprech⸗Anſchlüſſe: Geſchäftsſtelle Kattowig: Nr. 2097; für die Redaktion: Nr. 2004 


Mittwoch, den 18. März 1931 


ille 


„Volksſlimme 
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Europäiſche Interefjen überwiegen — 23 Staaten vertreten — Sechs außereuropäiſche Beobachler — Am 
die Inkraftſetzung der Handelskonvenkion — Gegenſätze bei der Ratifikation — Vertagung wahrſcheinlich 


N Gens. Auf der Wirtſchaftskanſerenz des Völkerbundes, die 
ontag zuſammengetreten iſt und die, ebenſo mie die Nopem⸗ 


er europäiſchen Charakter 


te onjetenz einen ausgeſprochen 
N — die 23 Teilnehmer vertreten ausſchließlich euro: 
Ru Ge Staaten; ſechs aufhereutopäilhe Staaten haben 
obachter entſandt — hat ih ſchon in der Eröffnungseſitzung er: 

en, daß die Inkraftſetzung der Genjer Handels konvention 

0 * 24. März 1930 nach wie vor großen Schwierigleiten be⸗ 
pont. Der Präſident Colijn, der in feiner Eröffnungsau⸗ 
Aude das etwaige Scheitern der Handelskonvention als 
— ſchwere Gefahr für die Geſtaltung der Wirtſchaſtsbe⸗ 
zungen zwiſchen den Staaten bezeichnete, ſtellte durch direkte 

day agen bei den elf Staaten, die bereits ratifiziert haben, feſt, 
keiner dieſer Staaten die Inkraftſetzung der Konvention für 

N Nee hält, ſelange die Ratifikation anderer Staaten noch aus⸗ 


ku Genſ. Auf der Wirtſchaftskonferenz ſprach ſich in der Dis⸗ 
en Miniſterialdirektor Poſſe gegen die Vorſchläge aus, die 


| wi ine Vertagung der ganzen Fragen hinauslaufen. Man Kraft zu ſetzen. 


Mic jetzt zu einer Entſcheidung kommen, denn nach den 


Beſchlüſſen vom März v. Is. werde die Konvention hinfällig, 
wenn fie nicht vor dem 1. April 1931 in Kraft geſetzt ſei. Des⸗ 
halb ſchlage er vor, die Konvention am 1. April in Kraft 
zu ſetzen. 

Der Vertreter Frankreichs dagegen meinte, es ſei beſſet, 
den Termin hinaus zuſchieben und die Konvention even⸗ 
tuell am 1. Juli in Kraft zu ſetzen. s 

Der öſterreichiſche Vertreter Flügel erklärte, daß die 
Uterreichiſche Regierung die Ratifikation beim Parlament erſt 
beantagen könne, wenn die Handelsbeziehungen Oeſterreichs mit 
den Nachbarſtaaten, vor allem mit der Tſcchechoflowakei und Ju⸗ 
goflawien, neu geregelt ſeien. 

Der Vertreter Frankreichs, Elbel, konnte noch keine be⸗ 
ſtimmten Angaben über das Datum der Ratifizierung 
durch Frankreich machen. Er teilte mit, daß die Kammer vor⸗ 
ausſichtlich in kurzer Zeit ihre Zuſtimmung geben werde. 

Die Konferenz wird jetzt zu entſcheiden haben, was ge: 
ſchehen ſoll, nachdem die Staaten, die ratifiziert haben, ſich da⸗ 
gegen ausgeſprochen haben, die Konvention zunächſt unter ſich in 


Die Verfaſſungsreformverkagt? 


ſoll während der Zeimvertagung ihre Arbeiten fortiegen 


der Seim erhält Budgetſerien — Außerordentliche Seifion im Mai geplant — Die Verfaſſungskommiſſion 


des Warſchau. Man nimmt an, daß der Seim nach Annahme 
bis Vurgets, der jetzt dem Senat zur Veſchlußfaſſung vorliegt, 
dp, itte Mai vertagt wird, Trotz umfangreicher Geſetes⸗ 
Noi gen ſoll eine Verxiagung herbeigeführt werden, um Mitte 
Alle, das Parlament zu einer aungerordentlihen Tagung 
Na, Ümentreten zu laſſen. In politiſchen Kreiſen verlautet, daß 
n Negierungelreiſe mit dem Gedanken tragen, . 
W er Verfaſſungsreſorm vorläufig zu verſchieben, 
N It auch dem Sejm ſelbſt ein Antrag des Verſaſſungsaus⸗ 
| kayles vorliegen wird, daß Die-Verfajjungsiommilion auch 
f 2 ee tagen ſoll, um die Ver⸗ 
Isreſorm zu beraten. 
dei m Sejm iſt die Novelle zur Erhöhung der Penſions⸗ 
lm käge der Staatsbeamten eingegangen, der die Erhöhung 
0 türe Prozent vorſieht, alſo praltiſch die Gehülter um 2 Prozent 
; kp; t. Man glaubt, daß ſich bei der Disluſſion über dieſes Ge⸗ 
2 Önrje Auseinanderſetzungen, auch im Regierungslager erge⸗ 
52 werden. Bei der Veſprechung der Novelle wurde die Hal⸗ 
ind. Det Regierung ſcharf Iritifiert und man wandte ſich 
Mlondere gegen die „Fabritation“ junger Penſionäre. 
ten Oleiapzeitig behandelte der Seim auch den Geſetzentwurf be⸗ 
| Inter, der „Staatlichen Waſſermerke in Ober: 
ien“, die einen Koſtenaufſwand von 29 Millionen ver⸗ 
en. Mit dem Erlöſchen der Genfer Konvention muß die 
nin wodſchaft ihr Waſſernetz vollkommen neugeſtalten, die 
Nan me des Waſſers ſoll aus der Weißen Pizemſa erfolgen. 
Garn Hlaubt hierfür eine langjährige Anleihe zu erlangen, die 
Sate muß der Staat übernehmen. 

5 leben dieſes Projekt wandte ſich der Vertreter der P. P. S., 
bin des Waſſerwerk auch auf Dombrowa ausgedehnt wiſſen 
ben Ferner ſeien die Anleihebedingungen nicht klar umſchrie⸗ 
| leit und aus dieſem Grunde werde die P. P. S. an dieſem Pro⸗ 
keine at mitarbeiten, der Regierung können in dieſer Hinficht 

f ollmachten erteilt werden, 


5 


Der annahme der deutſch- polniſchen 

erkräge im Außenausſchuß des Senats 
| Gun n J cha u. Die Gejekentwürje zum deutſchen⸗polniſchen 
\ dere, ationabtammen und zum deutſch⸗polniſchen Han: 
>. dag, wurden Montag in der Sitzung des Auswärtigen 


str. 
d Mönfies des polniſchen Senats, an dem jih die Mitglieder 


ialwirtſchaftlichen Ausſchuſſes beteiligten, angenommen. 
Amerikas Anleihen an das Ausland 


bent Bi ngton. Nach einer Mitteilung des Handels depar⸗ 
9 nde erreichten die Anleihen der Vereinigten Staaten an 
| NR 20h über im Jahre 1930 einen Geſamtbetrag von 
Be Dollar und ühertrafen die Auslandsanleihen Groz⸗ 
Map, ERS trotz deren Verbreitung in Südamerika noch um 
Vals 390 000 000 Dollar. N 


255 io; 


Niederlage der engliſchen Regierung 
Keine politiſchen Folgen. 

London. Das Unterhaus beriet Montag über den Artikel 
der Wahlrefſormvor lage, welcher die Aufhebung der 
bisherigen Veſtimmung wonach die Univerſitäten eigene Vertre⸗ 
ter ins Parlament entſandten vorſieht. Bei der Abstimmung 
über dieſen Artikel blieb die Regierung mit 242 gegen 246 Stim⸗ 
men in der Minderheit. Dieſe Niederlage der Regierung 
mird jedoch leine politiſchen Folgen haben. 


14000 Gefangene in Indien freigelaſſen 


London. In Erwiderung auf eine Anfrage er: 


klärte der Staatsſekretär im Unterhauſe: Seit der Verſtändigung 
zwiſchen dem Vizekönig und Gandhi find bereits 14 005 
Gefangene freigelaſſen worden, die wegen ihrer Betäti- 
gung des zivilen Ungehorſams zu Gefängnis verurteilt waren. 


Zum 50. Todestag des Gründers 
der deutfhen Kriegsmarine 


Arnold Duckwi h, der als bremiſcher Senator mit ſeiner 1849 
veröffentlichten Schrift „Ueber die Gründung der deutſchen 
Kriegsmarine“ den Norddeutſchen Bund veranlaßt hat, eine eigene 
Flotte zu ſchaffen, ſtarb vor 50 Jahren, am 19. März 1881, in 
Bremen. Auch auf dem Gebiete der deutſchen Zoll⸗ und Handels⸗ 
politit hatte ſich Duckwit große Verdienſte erworben. 


Der 18. März 


Unſere wirtſchaftlich ſo ſchwerwiegende Zeit geſtattet 


kaum einen Rückblick in die Vergangenheit, denn das Mor⸗ 
gen iſt grauenvoll und die Sorgen um die Zukunft trüben 
den Blick für hiſtoriſche Geſchehniſſe, bei welchen das Prole⸗ 
tariat ſeine Verſuche um die Befreiung aus dem Joch der 
Bourgeoiſie bereits begonnen hat. Der diesjährige März 
bringt die ſechzigſte Wiederkehr der Pariſer Kommune, jenes 
heldenhaften Verſuchs des franzöſiſchen Proletariats, mitten 
in der Niederlage und des nationalen Verrats des Bürger⸗ 
tums, eine Geſellſchaftsordnung zu errichten, in welcher es 
nur Gleiche gibt und nicht zuzulaſſen, daß die preußiſche 
Soldateska Herr über Paris wird. Frankreich iſt das Mut⸗ 
terland europäiſcher Revolutionen, und man geht nicht fehl, 
wenn man heute noch die Nachwirkungen der großen Frei⸗ 
heitsbewegungen zurückführt auf das Jahr 1789, die ein 
Weckruf an die unterdrückten Stände bedeuten und den 
abſoluten Machthabern Europas mit Kolbenſchlägen das 
Kommen einer neuen Zeit ankündigten. Aber von einem 


klaſſenbewußten Proletariat konnte damals noch nicht die 


Rede ſein, und die breiten Maſſen haben nichts anderes, als 
die Intereſſen des Mittelſtandes, des Bürgertums vertre⸗ 
ten und als ſie ſelbſt ihre Forderungen nach den Macht⸗ 
habern erhoben, wurden ſie blutig niedergeſchlagen. Von 


der Revolution über Napoleon ging Frankreich einem neuen 


Abſolutismus entgegen, bis dieſer in den dreißiger Jahren 
des vergangenen Jahrhunderts wieder von einer Revolution 
hinweggefegt wurde, um ſchließlich wieder einem Napoleon 
Platz zu machen, der dann am 2. September 1871 in Sedan 
den Preußen in die Arme fiel und der franzöſiſchen Nevolu⸗ 
tion den Weg bereitet, die allerdings auf Paris beſchränkt 
blieb und in der Niedermetzelung der Kommunards endete. 


Als Paris bereits von den preußiſchen Truppen um⸗ 


lagert war, nach der Gefangennahme Napoleons eine „Na⸗ 
tionalregierung“ unter Thiers begründete, die nichts 
eiligeres hatte, als mit Bismarck zu einem Frieden um 
jeden Preis zu kommen, da waren es die Proletaxier von 
Paris, die ſich einem ſolchen rag der Schmach wider: 
ſetzten und die von ihnen erworbenen Waffen herauszugeben 
verweigerten, was den Konflikt mit der Nationalregierung 
herbeiführte. Die Regierung Thiers floh nach Verſailles 
und von hieraus wurde mit „ aus dem übrigen 
Frankreich und den preußiſchen Huſaren die Kommune 
niedergekämpft. Aber die Bürger und Arbeiter von Paris 


haben gezeigt, daß ſie heldenhaft, 71 Tage lang, gegen die 


wildgewordene Soldateska Widerſtand leiſteten, bis ſie 
niedergemetzelt wurden, weil ſie eine neue Geſellſchafts⸗ 
ordnung verkündeten und Paris nicht in die Hände der 
ſiegberauſchten Preußen ſpielen wollte. Und obgleich Paris 
noch zu verteidigen war, war die Regierung Thiers bereit, 
es aufzugeben, wenn nur die Waffen den Händen der brei⸗ 
ten Maſſen, der Nationalgarde der Kommune, entwunden 
wurde. Die Geſchichte bietet ja viel Beiſpiele des nationalen 
Verrats, wenn die aufſtrebende Arbeiterklaſſe nicht gewillt 
iſt, das Konzept des Bürgertums und der Generäle ruhig 
hinzunehmen. Tauſende von Toten und Niedergemetzelten 
legen Zeugnis ab, für die Heldenhaftigkeit der Kämpfer je 
Pariſer Kommune, und wenn das Bürgertum heute diejen 
Ta meier jo hat es alle Urſache dazu, denn auch 
während der Revolution von 1848, gleichfalls am 18. März, 
als auch während der Arbeiterkämpfe im Jahre 1918, hat 
es ſich gezeigt, daß die Bpurgeoiſie immer bereit iſt, den 
Aufſtand der 
zuſchlagen. 3 
Aber Thiers war nur ein ‚gelehriger Schüler des 
preußiſchen Potentaten Wilhelm, der vor den Märzkämpfern 
von 1848 bei ihrer Defilade vor dem Schloß die Verſaſſung 
verſprach, um daraus einen Fetzen 
die deutſche Einheit zu hintertreiben. Bismarck war ein 


Arbeiterklaf mit blutiger Gewalt nieder⸗ 


Vorbild zur Niederkämpfung der Revolution und Thiers 
abzuſchlachten. 


ſein Werkzeug, um die Pariſer Kommune 
Aber beide haben es nicht verhindern können, daß die Ar⸗ 
beiterklaſſe vorwärtsſchreitet und heute den Endkampf um 
die politiſche Macht im Staate ffihrt. 
werden ſowohl in Oeſterreich, als auch in Deutſchland, ge⸗ 
ehrt und hier ein Quell, woraus auch die jetzige Arbeiter⸗ 
bewegung neue Kraft ſchöpfen muß. Zwar verſuchte Bis⸗ 
marck, mit Gewalt die politiſche Anteilnahme der Arbeiter⸗ 
klaſſe zu hintertreiben, die Udeiterſchaft iſt in dieſem 


Kampf Sieger geblieben, genau ſo wie die Niedermetzelung 


apier zu machen und 


Die Märzgefallenen 
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Kͤrone unſeres Lebenswerkes jein 


den 


f Das Gesetz 


ouch Twenden einen ganz dummen Fehler begangen. 


der Pariſer Kommune in drei Jahrzehnten ſpäter auch 

nichts anderes zur Folge hatte, als die Begründung einer 

mächtigen ſozialiſtiſchen Bewegung, die heute gleichfalls um 
die politiſche Macht ringt und ſie ſicherlich bei = kommen⸗ 
den Kammerwahlen im Jahre 1932 auch erlangen wird. 


Aus den hiſtoriſchen Geſchehniſſen heraus, müſſen wir 
heldenmütigen Kämpf der Arbeiterklaſſe erkennen und 
deſſen eingedenk ſein, daß es im Verlauf dieſes Befreiungs⸗ 
lampfes ein „Auf und Ab“ gibt. Aber niemand 40 2 
leugnen, daß es trotz aller Rückſchläge ein Vorwärts gibt 
und wir brauchen an dem Endſieg nicht zu zweifeln, ſo ſehr 
er auch heute in der Zeit wirtſchaftlicher Depreſſion in 
weite Ferne gerlickt jein mag. Sowohl Bismarck, als auch 
Thiers, der Schlächter der Kommune, und Erſterer, der 
a mußten ſich davon überzeugen, daß die 
Arbeiterklaſſe ſie überleben und ihr Ziel erreichen wird. 
Wer die Hoſlaung auf das Bürgertum und ſeine Ver: 
mrechungen ſetzt, der allerdings darf nicht erwarten, daß 
die Bourgeoiſie der Arbeiterklaſſe je mehr gibt, als was 
von ihrem Tiſch als Brotſamen abfällt. Aber aus der Ge: 
ſchichte müſſen wir lernen, um nicht in W zu verfallen, 
die die früheren Bewegungen vernichteken. 
klaſſe iſt ſtolz uf die 
nur die Vorbsien der kommenden Zeit, uns hat aber die 
Geſchichte die Aufgabe übertragen, ihr Werk zu vollenden. 
Not und Wirtſchaftskriſe laſſen heute Feſte aus dieſem 
Anlaß nicht zu. Aber mächtiger, als Gedenkfeiern, können 
Werbungen für die proletariſche Armee ſein, die noch außer⸗ 
10 viele Abſeitsſtehende zu überzeugen hat, daß ſie 
mit in Reih und Glied gehen müſſen, wenn das Befrelungs⸗ 
werk gelingen ſoll. Wir leben in einer Zeit, wo wahnwitzige 
Dittalvren. fih einbilden, mit Gewalt das Nad der Welt⸗ 
geſchichte zurückdrehen zu können, aus der aufitrebenden 
Arheiterklaſſe ein willfähriges Werkzeug höriger Sklaven, 
untertan den internationalen Ausbentern, zu machen. Die 
Märztage ſollen uns ein Mahnruf ſein, daß dies mit un⸗ 
ſerem Willen geſchieht, wenn wir abjeits ſtehen und vom 
Bürgertum die Freiheit geſchenkt erwarten. Die beſte 


Ehrung der Freiheitshelden von 1848 und 1871 beſteht aber 
darin, daß wir ihnen nachliefern, in ihrem Geiſt die Be⸗ 
freiung der Menſchheit vom 
führen. 


kapitaliſtiſchen Joch durch⸗ 
II. 


die — in Verbindung mit einer Kochkunſtausſtellung — vom 14. 
bis 19. März in Berlin veranſtaltet wird: zwei vielbewunderte 
Schauſtüche der Ausſtellung, der Berliner Funkturm und das 

' Brandenburger Tor aus Kelsteig, 


— ———— mr ann np nen a nn Sm et nenne nn mn mt mean 


der Vier 
The Law oi the Four Just Men ger vier 


Von Edgar Wallace. 
Ins Deutſche übertragen von Ravi Ravendro. 


63) 
„Er reiſt heute ab, genauer geſogt, heute abend“, erklärte 


1 Manfred. „Er fährt nach Plymouth und will dort den Dampfer 


der Holländiſch⸗Amerikaniſchen Linie nach Neuyork heſteigen.“ 
„Heute abend?“ fragte Leon eiſtaunt. „Das könnte ja ganz 
gut klappen. Mit welchem Zuge führt er denn?“ 
„Das weiß ich nicht.“ 
„Biſt du deiner Sache auch ganz ſicher?“ 
Manfred nickte. f 
»Er hat verſchiedenen Bekannten erzählt, daß er erſt morgen 
früh fährt, aber er macht ſich heute abend aus dem Staube. Die 
Leute ſollen nichts von ſeiner Abreiſe erfahren. Ich habe es nur 


75 zufällig durch eine Unvorſichtigkeit des Doktors ſelbſt entdeckt, 


denn ich war heute in der Paſt, als er ein Telegramm abſchickte. 


Seine Brieftaſche lag offen auf dem Schalterbrett, und ich ſah, 


daß einige Gepäckzettel daraus hervorſchauten. Es waren Ge⸗ 
pädyettel für Dampfer. und ich las das Wort Rotterdam! So⸗ 
ort ſchaute ich in den Zeitungen nach und erfuhr, daß der Damp⸗ 
jer Rotterdam’ morgen früh abſührt. Als ich dann ſpäter 
hörte, daß er den Leuten geſagt hatte, er würde morgen früh 
Newton Abbott verlaſſen, war ich meiner Sache ganz ſicher.“ 
„Das trifft ſich vorzüglich, George. Dieſe Tat wird die 
Ich ſage wir“, aber ich 
fürchte, ich muß die Sache ganz allein ausführen, obgleich du 
dabei eine bedeutende Rolle zu ſpielen haſt.“ Er lachte Teile 
und rieb ſich die Hände. „Wie faſt alle anderen . er 
r hat 
nach einem alten Teſtament das Vermögen ſeiner Frau geerbt. 
Ds blieb ihm ihr ganzer Veſitz mit Ausnahme von zweitauſend 


Die Arbeiter⸗ 
elden von 1848 und 1871, ſie ſind 
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Pfund, die ſie auf einer Bank deponiert hatte. Dieſe ſollten 


und Munitionsverkaufs — 

Berlin, Im Reichstage wurde am Montag das Gen⸗ 
fer Handelsablommen mit 231 Stimmen der Sozialdemokraten, 
Kemmuniſten, Staatspartei und einiger Abgeordneter vom Zen⸗ 
tium und der Deutſchen Volkspartei gegen 106 Stimmen der 
Mehrheit vom Zentrum und Deutſcher Volkspartei und der übri⸗ 
gen Parteien endgültig angenommen. 

Weiter wurde im Reichstag ein ſozialdemokrati⸗ 
ſcher Antrag angenommen, in dem der Reichstag ſeinen Abſchen 
gegen die politiſche Mordhetze ausſpricht und die Reichsregierung 
erſucht, im Einvernehmen mit den Länvern einen Geſetzentwurf 
vorzulegen, der die Möglichkeit bietet, die Aufforderung 
zum politiſchen Mord wirkſamer zu bekämpfen und ſchärſere 
Veſtimmungen über den Handel mit Waffen und Muni⸗ 
tion bringt. ae 

Bei der Aus ſprache über dieſen Antrag lam es zu einem 
Zmiſchenfall, der zur Unterbrechung der Sitzung und zur 
Ausſchließung des lommuniſtiſchen Ab. ordneten Lohagen 
für 30 Sitzungstage führte. Im übrigen wurde die Ausſprache 
zum Haushalt des Arbeitsminiſteriums ſortgeſetzt. 


0 wird Die Ynrüftungstonferenz 1952 Ingen? 


Auszug von Genf nach Lauſanne oder Luzern 


London. Em franzöſiſcher Korreſpondent des 
„Daily Telegraph“ meldet aus Paris, daß immer zwei⸗ 
ſelhafter erſcheine, oh die allgemeine Abrüſtungskonferenz im 
nächſten Jahre tatſächlich in Gens abgehalten werden 
werde. Man glaube, jo meint der Korreſpondent, daß Briand, 
der noch im Januar d. Is. für Genf geweſen ſei, jetzt überzeugt 
davon ſei, daß man in Genf nicht mehrere tauſend Perſauen für 
eine lauge Zeitdauer unterzubringen vermöge. Unter dieſen Am⸗ 
ſtänden hatten Lauſanne und Luzern gute Ausſichten, als 
Konferenzort auserſehen zu werden. 


Die Formulierung des neuen 
Floltenpatts 


London Wie Reuter erfährt, wird auf Anregung Eng: 
lands eine Zuſammenkunſt der Sachverſtändigen der beteiligten 
Müchte vorbereitet, die vorausſichtlich am 19. März in London 
stattfindet und auf der die endgültige Formulierung der 
zwischen Frankreich, Italien und England getroffenen Vereins 
barung ſeſtgelegt werden ſoll, die bekanntlich nur die Grundlage 
für den Abſchluß eines Pakts darſtellt. Man hofft ſehr, daß ſich 
auch die Negierung der Vereinigten Staaten und die japaniſche 
Regierung an den Verhandlungen beteiligen werde. 


Frankreichs Vorbereitungen für die 


Landwiriſchaftskonferenz 

Die Veſchlüſſe des Miniſterrats. 7 
Paris. Unter dem Vorſitz des Präſidenten der Republik fand 
heute im Elyſee ein Miniſterrat ſtatt, in dem das Arbeitsprp: 
gramm der Kammer durchgeſprochen wurde. Der Miniſtexrrat 
faßte Beſchluß über die Zuſammenſetzung der franzöſiſchen Dele⸗ 
gation für die am 26. März in Rom beginnende Konferenz des 
internationalen Landwirtſchafteinſtitutes. Die Delegation ſteht 
unter Führung von Francois Poncet, der die franzöſiſche Dele⸗ 
gation bereits bei den landwirtſchaftlichen Verhandlungen in 
Paris geleitet hat. Außerdem wurde beſchloſſen, daß der Außen⸗ 
miuiſter und der Marineminiſter Doumond den Präſidenten 
der Republik auf ſeiner demnächſt ſtattfindenden Meile nach Tunis 
begleiten ſollen. Luftſchiffahrtsminiſter Dunosnil wurde er⸗ 
mächtigt, einen Geſeßentwurf zur endgültigen Drganifierung bes 
Luftſchiffahrtsminiſterlums und geſetzlichen Verankerung des De: 
freies vom 14. September 1928 einzubringen, das die Einführung 

des Luftſchiffahrtsminiſteriums zum Gegenſtand hatte. 


Der Juſtand Snowdens 
London. Nach dem Arbeiterblatt „Daily Herald“ 
erſcheint es zweifelhaft, ob der Schatzkanzler Snowden, der ich 
Montag nachmittag einer Operation unterziehen wird, per⸗ 
ee das Budget im Unterhaus einzubringen in der Lage 
ſein wird. 
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en ihren Neffen, einen Ingenieur in Plymouth fallen. In 
feiner Habgier hat Twenden ſicherlich dieſe Teſtamentsbeſtimmunz 
vergeſſen und hat das ganze Geld auf ſeine Bank in Torquay 
eingezahlt. Vor einigen Tagen wurde es von Newton Abbott 
aus üherwieſen, die ganze Stadt ſprach darüber. Jahre alſo 
ſofort nach Plymouth und ſuche den jungen Mr. Jackley auf, ber 
ſuche auch ſeinen Rechtsanwalt oder irgendeinen anderen. Sollte 
Dr. Twenden die zweitauſend Pfund nicht an ſeinen Neffen ge: 
zahlt haben, ſo ſoll er einen Haftbefehl gegen Twenden aus⸗ 
ſtellen laſſeu. Der Doktor iſt unter dieſen Umſtänden ein Treu⸗ 
händer, der ſich heimlich durch Flucht ſeinen Verpflichtungen ent⸗ 
ziehen will, und die Juſtizbehörden werden den Verhaftungs⸗ 
bofehl ausſtellen, wenn fie erfahren, daß der Mann morgen mit 
der „Rotterdam' das Land verlaſſen will“ 

„Wenn du ein gewöhnlicher Mann wäreſt, Leon, würde ich 
denken. daß deine Nache ein wenig ungenigend wäre.“ 

„Das wird fie nicht jein“, entgegnete fein Freund ruhig. 

Um neun Uhr dreißig beſtieg Dr. Twenden mit hochge⸗ 
ſchlagenem Mantelkragen und herab gezogenem Hut ein Wagen⸗ 
abteil erſter Klaſſe auf dem Bahnhof in Newton Abbott Der 
Detektivſergeant, den er kannte, trat an ihn heran und klopfte 
ihm auf die Schulter 

„Folgen Sie mir, Doktor“ 

„Warum denn, Sergeant?“ Twenden wurde plötzlich bleich. 

„Ich habe einen Hafkhefehl für Sie in der Taſche.“ 

Als dem Doktor die Anklage auf dem Polizeirevier vorge⸗ 
leſen wurde, wütete er wie ein Wahnſinniger. 

„Ich werde Ihnen das Geld geben, jeßt, ſofort! Aber ich 
muß heute abend noch abfahron. Morgen früß fährt mein 
Dampfer nach Ame ika.“ 

„Das kann ich mir denken“. erwiderte der Polizelinſpektor 
trocken. „Deshalb haben wir Sie ja gerade ſeſigenommen.“ 

So wurde er denn für die Nacht in eine Zelle eingeſchloſſen. 

Am näfften Morgen fand das eiſte Verhör ſtatt. Die Zeu⸗ 
gen wurden vernommen, und nachdem der junge Mr. Jackley aus 
Plymouth ſeine Ausſage gemacht hatte, beriet der Gerichtshof. 


Gegen die Mordhetze im Neich 


Die Sozialdemokratie fordert ein beſonderes e die Mordhetze — ee des woher | 


— 


9 er 


enfülle mit Kommuniſte 


Verſchlimmerung im Befinden 
Hermann Müllers is 

Berlin. In Lauſe des Spätnadmitiags und des er 
trat in dem Befinden des friiheren Reichstanllers M TI 6. 
vorgestern operiert wurde, eine Verſchlimmerune ge 
Anshejondere machte ſich im Lauſe des Nachmittags eine at 
Schwüche benertbar. Die Aerzte ſehen den Zuitand 9 
Kranken als ſehrernſt an. 


Bericht Dr. Curtius“ über die 
Wiener Reiſe 


Berlin. Geſtern nachmittag jand unter dem Vorſi 
Reichskanzlers eine Kabinettsſitzung ſtatt - n 
berichtete der Reichsaußenminiſter eingehend über die Wien , 
Reife und über die mit den öſterreichiſchen Staatsmännern 
pflogenen Beſprechungen. 


4 
iht 
et 


Einführung der Pflichtarbeit 

für Erwerbsloſe in Danzig 
Danzig. Der Senat hat in ſeiner letzten Sitzung boſchloſſel b 
von der Ermächtigung zur Einführung von Pfli chtarbeit u 
Erwerbsloſe Gebrauch zu machen und angeordnet, in ſämtliche 
Gemeinden die Zahlung der Unterſtützung und ſonſtigen Be Bi 
aus der Erwerbsloſenfürſorge von einer Arbeit; 
leiſtung abhängig zu machen, foweit geeignete Arbeitsgelegen 
heit vorhanden iſt. Die Arbeitsleiſtung ſoll bei den ei e. 
Erwerbsloſen nicht über vier Stunden (äglich betragen 


Zum Mordprozeß Tetzuer 

Der Angeklagte Tetzuer. 5 

Vor dem Schwurgericht in Regensburg beginnt jetzt die Verhand- 5 
lung gegen den Verſicherungsmörder Tehner und deſſen Fran 
Wie erinnerlih, hat Tepner im November 1929 während eilt 
Autofahrt in Bayern einen unbekannten Wanderburſchen 7 
Paſſagler aufgenommen und ihn ſamt dem Wagen verbro 
Während Tetzner verſchwunden blieb, hat ſeine Frau die Leid 
als die ihres Mannes agnosziert, um in den Beſitz der Verſich⸗ 5 
rungsſummen zu gelangen. Außer dieſem Mord wird Te 
auch ein Mordverſuch zur Laſt gelegt. 5 


„Mir haben den unumſtößlichen Beweis, daß beabſtchtigtet 
Betrug vorliegt, Dr. Twenden“, ſagte der Richter ſchließll 
„Sie wurden im Beſitze einer großen Geldſumme verhaftet 1. 
man hat Kreditbrieſe bei Ihnen gefunden. Daraus geht ir 
hetvor, daß Sie dieſes Land für immer verlaſſen wollten. 5 
dieſen Umſtänden bleibt uns nichts anderes übrig, als 
Verhaftung aufrecht zuerhalten. Sie werden bei den nä; 
Sitzungen vor Gericht geſtellt werden.“ Lil 

„Aber ich kann Bllrgſchaft ſtellen: 8 
der Doktor wütend. „ ei, 

„Bürgſchaft wird in dieſem Fall nicht angenommen“, eln 
derte der Richter ſcharf. Br 

Am Nachmittag wurde Dr. Twenden in einem Mietautg 
Vaxeter⸗Gefängnis überführt. Al 

Die Gerihtefihungen fanden in der nädfien Wade Fin 
und der Dktor mußte nun zu feiner größten Erbitterung in de, 
ſelben Gefängnis bleiben, aus dem er vor einigen Wochen 7 J 
laſſen worden war. a 

Am zweiten Tage nach feiner Einlieſerung erhielt der N 
reft Baxeter⸗Gefängni i egramm. en. 
ektor des Baxeter⸗Gefängniſſes ein Telegramm wberwiche | 
) 
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Dur 


ich beitche darauf“, 00 


„Sochs Schwerverbrecher Ihrem Gefängnis 
Ankunft auf Station Vaeter abends 10.15. Senden Sie 5 
fangenenwagen.“ 

Das Telegramm war mit „Impriſon“ 
Codewort für die Generaldi-ektion ſämtlicher 
England ; . 

Zufällig war gerade zur ſelben Zeit eine Meuterei in 
Londoner Gefängnis vorgekommen, und der Direktor war 
gedeſſen über die Nach icht nicht erſtaunt, auch nicht a 
ſpäte Stunde der Ankunft des Gefangenentransportes. wie 

Der Zug fuhr in die Station ein, Die Gefangenen 


untergei fi, / 5 
197 
ie sh 


7 


warteten auf dem Bahnſteig, gingen dann langſam on OR 
gen entlang und ſchauten nach einem Abteil mit herabg ige 
nen Vorhängen aus. Aber es waren keine Gefangenen 0 
kommen. Der nückſte Zug von London kam exit morgen“ 


vier Uhr. 
Schluß folgt.) 


| 


N 


| 


. 
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Napoleon J. war um den Nachwuchs ſehr beſorgt. 
Ire ununterbrochen den Krieg pe A 
die 


Kampf gegen die Unſitle 
Er 


ch darüber im 


ten, daß der große Geburtenrüdgang ihm letzten Endes 


innen 


Kriegführung unmöglich machen wird. Den Schneider⸗ 
in Paris hat er daher befohlen, die Frauenkleider 


e 
Ng anliegend zu nähen, damit die Körperteile gut ſichtbar 
Vorne . die Kleider tief ausgeſchnitten fein, 


werden. 
i 
das 


denn die Frauenbruſt ſollte ſichtbar fein. Napoleon war es 
nalen, er die „unſittliche 
ren Urgroßmüttern aufgedrungen hat. Die Kirche hat 
damals gebilligt, weil das im Intereſſe des 


n“ Frauenkleider als „Mode“ 
Vater⸗ 


Mes gelegen iſt. 
Als vor zwei Jahren die 575 Frauenröcke tief aus⸗ 


la 
Hütten und ohne Aermel einge 
Kirche dieſer „unſittlichen“ Frauenmode den Krieg. In 
slowitz de: hat der Pfarrer angeordnet, daß Fiauen 
E 


* 


kurzen 
ur dendiener haben ee ug 


ührt wurden, erklärte die 


n die Kirche nicht betreten dürfen und die 
rauen und junge Mädchen 


x der Kirche zurückgewieſen, die in ihren kurzen Röcken 
* lieben Gott anbeten wollten. Von der Kanzel herunter 


ſindden die unſittlichen Frauenkleider als eine teufliſche Er⸗ 


da ung gebrandmarkt und verurteilt. In dem kleinen ums 
then Städtchen Temeſchwar, wetterte Hochwürden gerade 


von der Kanzel herunter gegen die kurzen 
Algemſelben Moment die Lehrerin Pigb 
he bihent, tief ausgeſchnitten und ohne Aexmel die Kirche 


trat. 


u einer ſchrecklichen Wut 


uſten auf die Schulter, die 
Ülte, obwohl 


rauenröcke, als 
na in einem kurzen 


Hochwürden bemerkte ſofort das Sündenkind und 


e die ihn Gott und Teuſel 
lener Gottes von der Kanzel 
ſchlug mit beiden 
I halbnackten wohlluſtigen 
e nicht ſchlecht geformt waren und verſeßte 


® auf die Waden, die von durchſichtigen ſeidenen Strüm- 


de 

Bellen ließ, ſprang der 
9055 erwiſchte die Lehrerin und 
N 


Jußtritte, bis die jündige Epastochter 


ammenbrach. So führt die Kirche den Kampf mit der 


Wie umhüllt waren, 
U 


ſitte. Das hindert aber nicht, daß die Herrn Konfraters 
10 Operetten gerne anſehen und die nackten Beine 


x 


nzerinnen bewundern. 
men zu und der Diener Gottes wird ohnehin in den Him⸗ 


der 
Der liebe Gott drückt hier ein 


8 gelangen, ſelbſt wenn ex ein wenig zu tief unter die 
folien Kleidchen der Ballett⸗Tänzerinnen geguckt haben 


Da die evangeliſchen Herrn Pfarrer auch jo ſtttlich und 
moralisch „berwa — l . en Hört 


den, went 
| ängen ſich der 
Städel verſetzt uns der Paſtor aus Veenendal, ein 


then in Holland, in Erſtaunen, der mit 


f. . mehr mit der Mode zu gehen und 
enſchheit weniger als Mora * ige? sul 
eines 


er Frauen⸗ 


Lade und der „unſittlichen Brutmaſchine“ einen Kampf auf 


und Leben führt. 
den 
top F 


rauen ſeiner 


Der gute Paſtor in Veenendal hat 
emeinde ſtrengſtens verboten, mit Bubi⸗ 
einkleidung werden nur 


tze Zwirn⸗ oder Wollſtrümpfe zugelaſſen. Seide ilt 


fun 
Me 
1 
Wee 


el 
a 
| Usfi 


Kin, 


arte, ihre drei⸗ und plerfährigen Kinder 
tal ſpielen li, Aus war's mit der Ernennung 
dad Jun elt 
* fie 


len 


N 
8. 
ng 


lündi 


tartige 
Inſtanden geduldet werden, der Pfarrer hat 
kautmaſch enen ein flammendes Verbot erlaſſen, 


Na 


Werte Kirche zu kommen. Als 
krltte verboten. Aber das entſetzlichſte 


e g 
ngr erging, 
80 ie Sittlichleit 121 Men 
chteit der — Hühner. a 
den, daß ſich einige der ſeiner 
indemitglieder der 

Mittels 


1 lendwerk der Hölle, 
ttenſtrenge Pfarrer mit Feuer und Schwefel 
115 Einrichtung, die nicht jo ſehr 

ge 2 1 5 F hat Nämlich itt⸗ 

er gute or näm ge⸗ 
Ooh anvertrauten Ge⸗ 
Hühnerzucht widmen, ſich aber 8 
ne 
onalifierung der Unzucht durfte unter keinen 
gegen die 
und die 


einer Brutmaſchine bedienen! 


chäflein parierten: ſie verkauften oder 1 


Erfindun 
eben des 0 


vor 
noch die Kinder ft 
ten um das erotijhe Leben 
und daß die Kinder in einem Alter ſeien, wo fie bei 
t noch andre Intereſſen und Sorgen haben, do 
er Paſtor blie 
ehrer und ſeine Familie lieber hungern, als daß er 
Acheiſtlicher Barmherzigkeit der 


des Satans und retteten damit das keuſche 


ühnerſtalles. Als nun kürzlich in der Orts 


t eine konfeſſſonelle Schule errichtet wurde, hatte der 
krer für die Oberlehrerſtelle eine bewährte Lehrkraft in 
cht genommen. 
uf da entdeckte der Paſtor, daß die Gattin des Lehrers 
dem Hühnerhof, wo ſich da 


lles ſchien in ſchönſter Ordnung zu 


s Getier in zuchtloſer Weiſe 
angerl und 
es Leh⸗ 
rau wendete zwar ein, daß 
eringlien Gedan⸗ 


er — die 
emals die 
es Hühnervolkes gemacht hät⸗ 


0 was 
bei jeinem Bannſtrahl und fick 
Pen die „Sünde“ nach⸗ 

von „Chriſten“ iſt eben 


f N @lgüitiger Gott, ſondern einer, der da ahndet den 
Weins herzloſer Zeloten an unſchuldigen Frauen und 
n. 


ji: hätte. Der Gott dieſer Ar 
Ri 


der schiede puch in Cohniragen 


tritt vortäufi nicht in Ara't 


Moder Arbettsminlſter, General Hubicki, hat geſtern die 


& 


en, 

i 
den 
t 


da Die Verwaltung der Bailbonhilitte 
bonn” Schreiben gerichtet, in Aae die bisherigen Ak⸗ 


die 8 
e Alte 


ndw 


Ude 
ner 


n. 


iterd 
D 


ie I 


rheiterdelegation erhob 
edsſpruch betreffs 90 ö 


Erzgruben 
don, je > 7 
Sen, ab er die Sache 


2 
uch wird vorläufig nicht 


pitze, emp'an⸗ 
ige: vn den 
ohnabbau in den Zinkhütten und 
Der Arbeitsminijter verſprach der Dele⸗ 
überprüfen wird. Der 
beſtätigt. 


tion, mit Herrn Kot an der 


Die Berwallung der Bai donhülte 


drückt ie Akkordſätze 
hat an den Betriebs⸗ 


gekündigt werden. Die Kündigung bezieht ſich auf 
eiter in vier Abteilungen des Werkes, in welchen 


ordſätze herabgeſetzt werden ſollen. Das ift eigentlich 
mer Neues, 
dasſelbe. ö 
u abgelehnt haben, wollen die 
25 im lee nein mit den Wrbeitern herab⸗ 
ure wiulnte 
elche g 
aber 
mache 


enn in den anderen Eilenhlitien ges 
Nachdem die Arbeitergewerkſchaften den 
erksverwaltungen 


hängt jetzt von den Arbeitern ab, ob ſie 


auf die „hohen Löhne“ verzichten wollen. Ir⸗ 
eſetzliche Handhabe zum Lohnabbau iſt nicht vor⸗ 


ie Arbeiter können der Verwaltung „Ge⸗ 
n und das kann ihnen leider nicht verwehrt 


2; Blatt des „Volkswille“ 
Iniich-Schlejien 


mittwoch. den 18. März 1931 


nn 


Der große Abbau der Beamtengehälter 


Wie Generaldirektoren abgefertigt werden — 5 bis 7% pro 
it waheſcheinlich — 4100 
Prozent ab 1. April — Was hat Miniſter Pryſtor verſprochen? 


Gehältern nicht gerechnet werden, ſo werden ſie durch den Abbau 5 


400 Millionen Zloty Nudgetde 
aller Siaatsbeamten um 


Der große deutſche Dichter Heinrich Heine hat in feinen Ge 
dichten To ſchön den armen Teufel, der wenig bezw. nichts beſitzt, 
beſungen, indem er ſagt: „Daft du wenig, jo wird dir das We⸗ 
nige genommen, haft du aber nichts, Lump, jo laſſe dich begraben, 
denn das Recht zum Leben haben diejenigen, die etwas haben.“ 
Es ſind bald hundert Jahre her, als dieſe Wahrheit ausgeſprochen 
wurde und ſie gilt noch, wie vor, Wer viel hat, dem wird noch 
mehr gegeben. Das können uns die Generaldirektoren beiiätigen. 
Ihre Einkünfte betragen jährlich eine halbe Millionen Zloty, 
und wenn fie ſich nach der Arbeit „aus ruhen“ wollen, bekommen 


fie eine ; 
Aß fertigung und eine Penſton, 


lebenslänglich natürlich. Der Generaldirektor Kiedron, der ſich 
5 lange Jahre als Generaldirektor „geplagt“ hat, will ſich zur 


Internationaler Frauentag! 


Am Sonntag, den 22. März 1931, ver: 
anſtaltet die 1 9 der D. S. A. P. 
und der P. P. S. in Kattowitz im „Tivoli“ 
Beateſtraße Nr. 49, nachmittags 5 Uhr, in 
Königshütte um 3 Ahr nachmittags 


im Loskottſchen Saal, Waſſerſtraße eine 


Frauenkundgebung 


zu der alle Genoſſinnen und Genoſſen freund⸗ 
lichſt eingeladen find. 


Deutſche und polniſche Anſprachen unter Mit 
wirkung der freien Sänger. 8 


Die Einberufer. 
7 c 


Nube ſetzen und fein „ſauer erworbenes“ Gut höchſtperſönlich 
verwalten. Er bekommt eine Abfertigung in Höhe von 
300 000 Zlolg und eine lebenslängliche Penſion von 60 000 
Zlolu jährlich. 
Herr Kiedron kam nach Oberſchleſten vor einigen Jahren als ein 
armer Schlucker und ſchlug ſich recht und ſchlecht durch das Leben. 
Er war aber verſchwägert mit Herrn Grabski, der ſpäter Finanz⸗ 
miniſter war und bei der Finanzreform zum Minifterpräfidenten 
avancierte. Seinen Verwandten Kiedron -beitellte Herr Grabski 
zum Handelsminiſter. Beide Herten haben die polniſchen Dis 
nanzen jo lange „reformiert“, bis der polniſche Zloiy 
von feiner Goldhöhe herunterſtürzte. 
Dem Herrn Kledron hat der Zlotyſturz nichts geſchadet, denn er 
ließ den Krempel in Warſchau liegen und ſchlüpfte in den molli⸗ 
gen Pollen des Generaldirektors, um nach fünf Jahren „anſtren⸗ 
gender Tätigkeit“ mit 900 000 Zloty und einer Monatspenfion 
von 5000 Zloty abgefertigt zu werden. 

Hat ein Arbeiter 30 bis 40 Jahre in der Grube geſchuſtet. 
bekommt er daffir eine bronzene Medaille und wandert auf 
die Halde, 

Herr Kiebron bekommt nach 5 Jahren 300 000 Zloty Abfertigung 
und eine lebenslüngliche Penion, Dafür werden fleißig die Ge 
hälter der Angeſtelllen und die Löhne der Arbelter abgebaut. Wer 
300 oder 500 Zloty monatlſch bezieht, dem wird ein erheblicher 
Teil davon gestrichen, gemäß dem 1 Haft du wenig, io 
wird dir das Wenige genommen. Aber wir wollen gerecht ſein 
und beabsichtigen, die Wahrheit nicht zu verbergen. Die Gehälter 
der Direktoren werden auch abgebaut, Da die Tantiemen zu den 


Wir wollen hoffen, daß die Arbelter feſtbleiben und 


das gemeine Anfinnen entſchieden zurüdweilen werden. 


Gerade die Baildonhütte hat in der letzten Zeit den höheren 
Beamten die Bezüge erhöht und will dafür den Arbeitern 
die Akkordſätze kürzen. Die Baildonhütte hat viel Beſtellun⸗ 
en von der Regierung und wir wollen annehmen, daß die 
Regierung au dem Anſchlag auf die Arbeiterlöhne nicht 
ſchweigen wird. ; 


Weitere Arb>iterredusierunren 


Geſtern ER te fih der Demobilmachungskommiſſar 
wieder mit Arbelterreduzlerungen. Die inte Blei⸗ 
Scharley hat die Genehmigung bekommen, 200 Arbeiter zu 
entlaſſen, welter wurde der Ble.⸗Scharleygrube die Geneh⸗ 
migung erteilt 75 Arbelter, der Bucharzgrube ebenfalls 75 
Arbeiter und der Radzlonkaugrube 1 rbeiter zu reduzle⸗ 
ren. Die Wawelgrube hat 500 Arbeitern den Arbeitsver⸗ 
trag gekündigt. i 


E krankte beiter dürfen nicht ent!allen werden 


Der Ober⸗Arbeltsinſpeltor hat an alle Bezirkeinſpek⸗ 
toren ein Rundſchrelben geſchickt, in welchem nahen en 
über die Auslegung der Vekorbnun des 8 identen 
über die Arbeitsverträge erteilt weiden. In dieſem Rund⸗ 
ihreiben wird ausdrücklich darauf Ir ewieſen, daß im 
Krankheitsfalle der Arbeiter nicht enklaſſen werden darf, 
wenn die Krankheit nicht länger als 4 Wochen dauert. 
Durch die Erkrankung des Arbeiters iſt der Arbe ſtsver⸗ 
trag nicht aufgehoben. Dauert die Krankhelt länger als 
4 Wochen, o if das Immer noch kein Grund zur Auf 
löſung des Arbe teverhältn ſſes. Nur in beſtimmten ganz 
konkreten Fällen kann das rbeltsverhältnis aufgelöſt wer⸗ 
den und im Streitfalle entſcheidet darüber das Gericht 
Die Aufklärung des Ober⸗Arbeitsinſpektors war ſehr er⸗ 
wülnſcht, da die Arbeitgeber im Erkkankungsfalle des Ar⸗ 
beiters ſofort die Künd' gung ausgeſprochen und die Ar⸗ 
beiter entlaſſen haben. 


entige Reduzierung der Direktorengehälter 
J Staatsangeſtellte — Abbau der Bezüge 


nicht berückſichtigt, 

5 bis 7% Prozent werden von den Gehältern geſtrichen. 
Hat das Gehalt 100 000 Zloty betragen, ſo werden davon 7500 
Zloty geſtrichen und der Direktor erhält nur 92 500 Zloin. 

Die 300 000 Zloty hohe Tantieme bleibt dadurch unberührt. 
Der Direktor erhält monatlich leine 400 000 Zloty mehr, ſondern 
nur 302 500 Zloty! So ſieht der Gehälterabbau der Direktoren 
in der Praxis aus. Dem Angeſtellten, der 900 Zloty monatlich 
bezieht, werden 23 Zloty geſtrichen. Dadurch well man das durch 
und durch kranke Wirtſchaftsleben geſund machen. 

Wenn in den Privalbetrieben der Geſundungsprozeß auf 
ſolche Art betrieben wird, kann ſelbſtverſtändlich der Staat auch 
nicht zurückbleiben. Der Senat hat eben das Budget erledigt. 
Der Finanzminister war ſich darüber im Klaren, daß 

das Budget Defizite aufweiſen wird. 
Aus dieſem Grunde wurden neue Steuern eingeführt, und zwar 
ein zehnprozentiger Zuſchlag zu der Perionalfteuer, ferner die 
Landſtraßenſteuer. Außerdem wurde beſchloſſen, die Penſions⸗ 
beiträge der Staatsbeamten, die von den Bezügen abgerechnet 
werden, auf 3 Prozent zu erhöhen, was einer Kürzung der Ges 
hälter um 3 Prozent gleichkommt. Das iſt alles viel zu wenig 
und man rechnet beſtimmt damit, daß das neue durch den 
und Senat verabſchiedete Budget reichlich 
300 Millionen Zloty Defizit 

bringen wird. Die Peſſtmiſten rechnen ſogar mit einem 400 Mile 
lionen⸗Defizit und der Finanzminister ſoll auch ſehr peſſimiſtiſch 
geſtimmt ſein. Man braucht ſich darüber gar nicht zu wundern, 
denn die Staatseinnahmen werden jede Woche geringer. 

Nach den laufenden Einnahmen zu ſchließen, dürfte das neue 
Budget mit 200 Millionen Zloty Deſtzit abſchließen. Wie es 
morgen und übermorgen ausfallen wird, das werden erſt die 
nächften Monate zeigen. Die Sanacſapreſſe hört zwar Gras 
wachſen und weiß ſchon von einer „Beſſerung“ der Wirtſchafts⸗ 
lage zu berichten. Wir wiſſen nur joviel, daß in den Induſtrie⸗ 
betrieben fleißig weiter reduziert wird. Das kann uns der De⸗ 


mobilmachungskommiſſar Maske jederzeit beſtätigen, der ſich un ⸗ 


unterbrochen mit 
Arbeiterebuzierungen und Betriebseinſtellungen 
befaſſen muß. 5 
In Warfhau ſcheint man weniger optimiſtiſch geſtimmt zu 
fein, was mit Rückſicht auf die leeren Kaſſen begreiflich erſcheint. 
Nach der Warſchauer Preſſe zu ſchließen, werden die Gehälter der 


Staatsbeamten um 
15 Prozent abgebaut. 
Man ſcheint ſich nur nicht darüber einig zu fein, wann der Abban 
der Gehälter vor ſich gehen ſoll. Der „Expreß Poranny“ meldet, 
daß die Gehälter bereits 
am 1. Ape um 15 Prozent abgebaut 
werden, der Kurjer Poranny“ nennt den 1. Juli. 


Staat. beschäftigt 9 we 1 
410 000 Staatsangeſtellte x 

und die 15 prozenlige Reduzlerung ihrer Bezüge ab 1. April d. S 

werden im Budgetſahr 200 Millionen Zloty ergeben. Mit einem 

Schlage könnte man durch den Abbau der Beamtengehälter das 


Der polniſche 


mit Sicherheit zu erwartende Budgetdeflzit aus der Welt ſchaffen. 


Die ausgoftredie Hand nach den 15 Prozent der Beamtengehälter 
ſſt bereits ſichtbar. Die 200 Millionen Zloty, die den Beamten 
genommen werden, müſſen dann irgendwo ſehlen. Voralle rerſt 
werden ſie den Beamten in ihrem Haushalt fehlen, aber dabei 
bleibt es nicht, denn fie werden im Handel und in der Induſtrie 
fehlen. Der Handelsminiſter Pryſtor hat erſt vor einigen Wochen 
geſagt, daß Löhne und Gehälter nicht abgebaut werden dilrfen. 
Das hat man vor paar knappen Wochen gehört und jetzt hören 
wir bereits von einer 15 prozentigen Kürzung der Beamten⸗ 
gehälter ab 1. April. Der Staat geht hier mit einem „guten 
Belſpiel“ voran. Wenn wir von den höheren Beamten abiehen, 
hat die große Malle der Staatsboamten wirklich beſcheidene Be⸗ 
Üüge und von dieſen ſoll ihnen noch ein Teil genommen werden. — 
ump, haſt du aber nichts, fo laſſe dich begraben 


Neues Ad vokalengeſetz 

Wie wir erfahren, wird die Regierung dem Seim dem⸗ 
nächſt einen Geſetzentwurf betreffs Ueberſtedlung der Ad⸗ 
vokaten, Anrechnung der Dauer der Advokatenpraxis uſw. 
vorlegen. Nach Angaben der Advokaten⸗Berufsverbände 


ind in Polen insgeſamt 4494 Advolaten, ſo daß auf einen 


dvokaten durchſchnittlich 6674 Einwohner kommen. Im 
ehemal . gen öſterreichſchen Teilgebiet ſind 2580 Advokaten. 
Es entfallen hier auf einen Advokaten 3200 Einwohner. Im 
ehemaligen ruſſiſchen Teilgebiet (Rongrehpolen) kommen auf 
einen Advolaten — es And 1440 gezählt — 12 280 Ein⸗ 


wohner. Im aan reußiſchen Teilgebiet ſind 504 
Advokaten, To daß hier auf einen Advokaten 8920 Einwohner 
entfallen. Eine überaus große Anzahl von Advokaten in 


um Unterſchied von den Mittel⸗ 
und Oſtwolewodſchaften iſt erſichtlich. Das neue Geſetz ſoll 
den Advokaten deshalb die Möglichkeit geben, aus den Süd⸗ 
woflewodſchaften nach denjenigen Städten zu überſiedeln, in 
denen ein Mangel an Advokaten herrſcht. Adookaten, die 
in der Liſte einer Advolatenkammer eingetragen ſind, haben 


den Südwojewodſchaften 


demnach das Recht, ihren e und ihre Praxis in das 
a 


Gebiet einer anderen Advokatenkammer zu verlegen, auch 
wenn auf deren Gebiet eine andere Zinils und Stra geſetz⸗ 
gebung verpflichtet. Mit Rückſicht auf die abwe chende Or⸗ 
ganiſallon des Rechtsweſens in den drei ne Teils 
gebieten wird die Ueberſtedelungsmöglichkeit der drokaten 
aus dem ehemaligen preußiſchen Teilgebiet auf Kongreßpolen 
beſchränkt, ſo daß das neue Geſetz für die Rechtsanwälte des 
Poſener und Pommereller Geb leis kaum noch Gültigkeit hat. 


Weiteres Steinen der Arbeilsſoſenziffer 

Innerhalb der Wojewodſchaft Schleſien war in der Vor⸗ 
woche ein welterer Zugang von 1845 Arbeitsloſen zu ver⸗ 
zeichnen. Unter den Erwerbsloſen befanden ſich vorwie⸗ 
gend nicht qualifizierte Arbeiter. Am Ende der Berichts⸗ 
woche betrug die Geſamt⸗Erwerbsloſenziffer 65 885 Per⸗ 
ſonen. 2. 


Seim 


MR ſchließlich doch um den praftiichen Zweck gekommen find, welcher 


Um die Löſung dei Patente durch die Handwerker 
Bekanntlich ſind die Handwerker, die nicht mehr als 
einen Arbeiter bei der Ausübung ihres Handwerks beſchäf⸗ 
tigen, zur Löſung eines Gewerbepatents nicht verpflichtet. 
Die meiſten Steuerämter haben aber den Handwerkern in⸗ 
ſofern Schwierigkeiten bereitet, als ſie bei der Beſchäftigung 
von Familienmitgliedern oder Teilhabern die Löſung enes 
Gewerbeſcheines verlangten. Dieſer 1 wurde eine ſolche 
Angelegenheit im Berufungswege von dem Höchſtn Gericht 
verhandelt, das unter Nummer 160/30 eine e 
Entſcheidung getroffen hat, daß die in einem Handwerks⸗ 
betriebe beſchäftigten Teilhaber des Handwerkers oder 
deſſen Familienmitglieder im Sinne des Steuergeſetzes 
nicht als beſchäftigte Arbeiter betrachtet werden können. 
Die Handwerker ſind nur in den Fällen zur Löſung eines 
Gewerbepatents verpflichtet, wenn ſie mehr als einen 
fremden Arbeiter beſchäftigen. 


Abendſpielwoche für Laute und Gitarre 
Nen die vom Deutſchen Kulturbund für Polniſch⸗ 
Schleſien t. z. in der Zeit vom 23. bis einſchließlich 29. März 
1931 Re TRDEN Abendſpielwoche für Laute und Gitarre 
läuft die Anmeldefriſt nur noch bis zum 21. März mittags. 
Wir machen daher alle Intereſſenten darauf aufmerkſam, 
daß möglichſt baldige Anmeldung nötig iſt. Falls ſich ge⸗ 
nügend Teilnehmer melden, könnte außer dem Abendkurs 
auch ein Nachmittagskurs durchgeführt werden. 


Kaklkowiz und Umgebung 


Abſchlußabend des „Bundes für Arbeiterbildung“. 

Wie alljährlich, ſo veranſtaltete auch in dieſem Jahre die 
Kattowitzer Ortsgruppe des „Bundes für Arbeiterbildung“ zum 

Abſchluß ihrer Wintervorträge einen „Bunten Abend“, welcher 
am Sonntag im Saal der „Reichshalle“ ſtattfand und einen fo 
ſtarken Beſuch aufwies, daß viele Beſucher ſtehen mußten, da 
die Sitzplätze ſämtlich ausverkauft waren. In den Reigen des 
Programms wirkten eine Anzahl von Kulturvereinen mit, die 
ihr Möglichſtes boten, um den Abend erfolgreich zu geſtalten. 

Nach Eröffnung der Veranſtaltung fangen die „Freien 
Sänger“ mit vorzüglichem Vortrag, unter bewährter Leitung 
unſeres Sangesbruders Erich Groll verſchiedene gemiſchte 
Chöre: Eintracht und Liebe, Warſchawianka, Dubinuſchka, Fah⸗ 
nenſchwur, welche ſehr beifällig aufgenommen wurden. Gen. 

Wiemer rezitierte den Prolog „Licht über Land“, alsdann 
traten die kleinen Falkenſänger an und brachten auch 

diverſe Volks: und Kinderlieder unter Hans Wiemers Lei⸗ 

tung. Die Arbeiterturner zeigten am Barren recht zu⸗ 
friedenſtellende Uebungen, von denen etliche als beſondere Kraft⸗ 
leiſtungen gebucht werden können. Die „Afajugend“ er 
freute uns mit Volkstänzen, welche in Rhythmus und Geſtal⸗ 

tung recht nett wirkten. Den Höhepunkt des Ganzen bot ein 
Theaterſtück „Robert und Bertram“, welches von Mitgliedern 

der „Arbeiterjugend“ aufgeführt wurde. Die Spieler 
gaben ſich alle erdenkliche Mühe, um ihrer Aufgabe gerecht zu 
werden, was ihnen auch wohlgelungen iſt, nur ſollten ſie lauter 

ſprechen. Die Dekoration, in „eigenen Werlſtätten“ hergeſtellt, 
zeugte von Fleiß und Talent. Darnach bildeten die „Freien 
Sänger“ nochmals mit verſchiedenen Chören den Abſchluß des 
Abends, welcher in dem gemeinſamen Geſang der „Interna⸗ 
tionale“ ſeinen Ausklang fand. 

Wir können nicht umhin, der Arbeit der hieſigen Ortsgruppe 
unſere Anerkennung auszusprechen. Der Abend zeugte lebhaft 
davon. Enttäuſcht war man allerdings ganz gewaltig, daß die 
angekündigte Lichtreklame nicht erfolgte. Dies iſt umſo bedauer⸗ 
licher, als die Genoſſen, welche darin tätig waren, wochenlang 
vorher Aufnahmen gemacht haben, Ausgaben tätigten und 


nämlich darin beſtehen ſollte, den Anweſenden im Bilde die Tä⸗ 
tigkeit unſerer vielfältigen Kulturarbeit zu zeigen. Jedenfalls 
danken wir Allen, die ihre Arbeit zur Verfügung geſtellt haben, 
ra aber, daß eine Aufklärung in dieſer Sache dringend er⸗ 
folgt. 

Fuhrwerkslenker verurſacht Verkehrsunfall. Am geſtrigen 
Montag gegen 7 Uhr früh ereignete ſich auf der ul. Mikolowska 
zwiſchen einem Fuhrwerk und einem Perſonenauto ein heftiger 
Zuſammenprall. Die Karoſſerie des Autos wurde hierbei zum 
Teil beſchädigt. Die Schuld ſoll nach Augenzeugen der Fuhr⸗ 
en tragen, welcher die notwendige Vorſicht außer Acht 
ieß. 1 Y. 

Feſtnahme eines Diebestrios. Die Kriminalpolizei arre⸗ 
tierte den Paul H., Kattowitz. Adolf L., Zalenze und Emil L. 
aus Zawodzie, welche zum Schaden des Kaufmanns Paul Ler⸗ 

zog in Kattowitz Bonbons und Schokolade entwendeten 4 

. Zawodzie. (Tod auf dem Schienenſtrang.) Auf der 
Gleisſtrecke zwiſchen Bogutſchütz⸗Schoppinitz warf ſich der 78jäh⸗ 
rige Invalide Johann Muſiol von der ulica Krakowsla 130 
unter die Lokomotive eines heranbrauſenden Zuges. Der Tod 
trat auf der Stelle ein. Der Tote wurde in die Leichenhalle des 

Spitals überführt. Es wird angenommen, daß Hunger und 


FClend das Motiv zur Tat geweſen war. x. 


Königshütte und Amgebung 


Mitgliederverſammlung der „Arbeiterwohlfahrt“. 

Die Arbeiterwohlfahrt, Ortsgruppe Königshütte, hielt ihre 
Monatsverſammlung ab, die ſich eines guten Beſuches zu er: 
freuen hatte. Als Referent eiſchien Dr Kutſcha, Königs⸗ 
hütte, der es in vorzüglicher Weiſe verſtand, in ſeinem einſtün⸗ 
digem Referat die Zuhörer zu feſſeln. Eingangs ſprach Refe⸗ 
rent über die verſchiedenen Volkskrankheiten, insbeſondere über 
Syphilis, Tuberkuloſe und Krebs. Während bei den erſten an- 
geführten Krankheiten es bereits der Wiſſenſchaft gelungen. it, 
geeignete Heilmittel zu finden, iſt es bei der letzten Krankheit 
(Krebs) noch nicht der Fall Nur ein rechtzeitiger operativer 
Eingriff hat die Ausſicht auf Heilung. Nachdem er noch die 
Eigenart, wie überhaupt das ganze Weſen der Krankheit aus⸗ 
einanderſetzte, empfahl er, bei etwaigen Anzeichen und ſeien ſie 

noch ſo klein, ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen. Die 
zahlreichen Anfragen in der Ausſprache bewieſen die Auſmerk⸗ 
ſamkeit der Zuhörer. 

Unter „Vereinsangelegenheiten“ wurde beſchloſſen, am tens 
menden Sonntag eine Frauenkundgebung anläßlich des interna⸗ 
tionalen Frauentages im Saale des Herrn Loskot an der ulica 
Lukaszezyla 5 (Waſſerſtraße) abzuhalten. Nach Bekanntgabe der 
Wiedereröffnung der Koch- und Nähkurſe, fand die 
harmoniſch verlaufene Verſammlung um 9% Uhr ihr Ende. 

8 m 


7 — 


JJ. ⅛ v ᷣ ̃⁵ ̃ ̃ K ²˙—A er 
1 5 J A are i f * . 5 


Siemianowitz 

Literariſcher Abend im Arbeiterbildungsbund. Der letzte 
Vortragsabend im Arbeiterbildungsbund ließ an Beſuch etwas zu 
wünſchen übrig. Herr Lomotzik hatte ſich auf literariſche Vor⸗ 
träge ernſter und heiterer Natur eingeſtellt. Die meiſten vorge⸗ 
tragenen Sachen fanden allgemeinen Anklang, ganz beſonders aber 
der ſchöne Proſavortrag „Eine fromme Lüge“ und „Peter ſchmö⸗ 
kert“. Der nächſte Vortrag findet wieder am Freitag, 7 Uhr 
abends, ſtatt. 

Wer will liefern? Die Gemeinde vergibt die Anlieferung 
von Straßenſchotter und Sand für Gemeindezwecke. Offerten ſind 
bis zum 23. d. Mts. 10 Uhr, im Zimmer 20 der Gemeinde einzu⸗ 
reichen, woſelbſt auch die Lieferungsbedingungen zu erhalten ſind. 

Auf einem Waldwege tot aufgefunden. Von Arbeitern 
wurde auf dem Waldwege in der Nähe des „Kuchenberges“ die 
Leiche des 21jährigen Georg Michalski von der ulica Floriana 
aufgefunden. Bei der Leiche wurden zwei leere Flaſchen von 
Branntwein aufgefunden. Es wird angenommen, daß der Tod 
infolge Alkoholvergiftung eingetreten iſt. Weitere Unterſuchun⸗ 
gen in dieſer Angelegenheit ſind im Gange. Es erfolgte die 
Ueberführung in die Leichenhalle. 2 

53jähriger Mann vom Auto angefahren. Auf der ulica 
Bytomska wurde von einem Perſonenauto der 53jährige Jan 
Cimala aus Siemianowitz angefahren, zu Boden geſchleudert und 
ſehr ſchwer verletzt. Es erfolgte die Einlieferung in das Spital, 
wo ſich der Verunglückte in ärztlicher Behandlung befindet. 
Schuld an dem Verkehrsunfall trägt der Verunglückte, welcher 
die notwendige Vorſicht außer Acht ließ. 2 

Vom Auto ſchwer verletzt. Am Sonnabend rannte der ſchwer⸗ 
hörige Arbeiter Przymala auf der Beuthenerſtraße beim Verlaſſen 
eines Ladens in ein vorüberfahrendes Perſonenauto. Er wurde 
zu Boden geworfen, wobei er außer einem Beinbruch ſchwere 
Kopfverletzungen erlitt. Das ihn begleitende kleine Mädchen 
ſtürzte gleichfalls, erlitt aber nur einige Hautabſchürfungen. Der 
Chauffeur des Unglückswagens brachte den Schwerverletzten ins 
Knappſchaftslazarett. Den Chauffeur trifft bei dieſem Anfall 
keine Schuld. 

Es wird gehandelt. Bei der Feſtſtellung der Entſchädigung 
für entſtandene Terrorſchäden während der Wahlkampagno, die in 
der Gemeinde durch den Stellvertreter des Landrats vorgenommen 
worden ſind, kam es verſchiedentlich zu keiner Einigung, da die 
Behörde verſucht, ſtark zu handeln. So wollte man eine Forde⸗ 
rung von 2800 Zloty mit 100 Zloty abgelten, was natürlich abge⸗ 
lehnt wurde. Eine andere Forderung aus Eichenau in Höhe von 
579 Zloty glaubte man ebenfalls mit 80 Zloty zu befriedigen, 
was aber abgelehnt wurde. 


Atyslowig | 

Von zwei Eiſenbahnwagen zu Tode gequetſcht. 

Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich auf der Targo⸗ 
wica. Dort wurde der Viehhändler Iwan Luc Don aus der 
Ortſchaft Horodynka, Wojewodſchaft Stanislaus, welcher aus 
ſeiner Heimatſtadt nach Myslowitz zwei Güterzüge mit Schlacht⸗ 
vieh brachte, von zwei Güterwagen erfaßt und zu Tode ge⸗ 
quetſcht. Es erfolgte die Einlieferung in die Leichenhalle des 
ſtlädtiſchen Spitals. : ; . 


Verkehrsunfall. Der 4jährige Jan Cyganek wurde auf der 
ulica Piaſtowa angefahren, zu Boden geſchleudert und verletzt. 
Dem verunglückten Knaben wurde an Ort und Stelle ein Notver⸗ 
band angelegt. Alsdann erfolgte die Ueberführung nach der 
elterlichen Wohnung. 5 . 

Geſchäſtseinbruch. Zur Nachtzeit wurde in das Schuhwaren⸗ 


geſchäft des Inhabers Leibel Telner am Ring ein Einbruch ver⸗ 


übt. Die Täter ſtahlen dort u. a. 19 Paar Schuhe im Werte von 
insgeſamt 600 Zloty. Vor Anlauf wird polizeilicherſeits gewarnt. 
Den Einbrechern gelang es unerkannt zu entkommen. 9 
Diebſtähle. In der Reſtauration Grunwald wurde am 
Sonntag einem angeheiterten Gaſte aus der Taſche eine Summe 
in Höhe von 150 Zloty entwendet. Die Polizei, der dieſer Vor⸗ 
fall gemeldet wurde, konnte nach kurzer Zeit den Dieb ermitteln 
und das entwendete Geld dem Geſchädigten zurückerſtatten. — 
Ein anderer Diebſtahl, der ſich bei Auszahlung der Löhnung auf 
der Myslowitzgrube ereignete, wo einem Fomilienvater die Legi⸗ 
timation⸗ und Zahlkarte im Badehauſe entwendet und von dem 
unbekannten Täter die dem Grubenarbeiter zuſtehende Löhnung 
in Höhe von 147 Zloty abgehoben worden iſt. Dieſer Betrug iſt 
um ſo bedauerlicher, als der Betroffene ein Familienvater iſt. 
Die Polzei hat die Verfolgung der Täter aufgenommen. Hoffent⸗ 
lich gelingt es dieſen zu ermitteln und der gerechten Beſtrafung 
zuzuführen. —h. 
Brzezinka. (Das Kind auf der Straße.) Auf der 
ulica Krakowska wurde von dem Perſonenauto Sl. 7323 der 
6jährige Franz Koloch angefahren, zum Glück jedoch nur leicht 
verletzt. Nach Erteilung der erſten ärztlichen Hilfe wurde der 
Verunglückte nach ſeiner elterlichen Wohnung geſchafft. x. 


Schwienkochlowitz u. Amgebung 


Fenſterſtürmer aus Chropaczow vor Gericht. 
Staatsanwalt beantragt 3—6 Monate Gefängnis. — Urteil 5 
Tage Gefängnis mit Bewährungsfriſt. — Staatsanwalt legt 

Berufung ein. 

Geſtern vormittags hatten ſich die Aufſtändiſchen Smolar⸗ 
czyt, Kopiec, Mazur, Przebinda und Nabanda aus Chropaczow 
wegen ſchwerer Sachbeſchädigung zu verantworten. Ihnen wurde 
zur Laft gelegt, in den Abendſtunden des 22. November v. Is. 
dem ſich zur deutſchen Minderheit bekennenden Bürger Schylla 
aus Chropaczow neun Fenſterſcheiben ſamt dem Rahmen demo⸗ 
liert zu haben. In Verbindung mit den Steinwürfen wurde 
das Wohnungsinventar beſchädigt, ſo daß dem Sch. ein Schaden 
von 700 Zloty entſtanden iſt. Dies ausgeführt zu haben, wur⸗ 
den die obenerwähnten Angeklagten verdächtigt. In der 1. 
Verhandlung am 9. März ſagte der Geſchädigte unter Eid aus, 
einige der Angeklagten mit Beſtimmtheit erkannt zu haben. 
Wiederum führten die Angeklagten an, durch Zeugen ihr AMlib! 
an dieſem Tage nachzuweſſen. Das Gericht gab dem Antrage 
ſtatt und ſetzte eine neue Verhandlung auf den geſtrigen Tag an. 

In dieſer Verhandlung traten die namhaft gemachten Zeu- 

en auf, wodurch beſonders der Angeklagte Rabanda entlaſtet 
wurde, weil er ſich nach den Zeugenausſagen an dem fraglichen 
Abend in Dombrowa aufgehalten habe. Die anderen Angeklag⸗ 
ten konnten von den Zeugen nicht entlaſtet werden. Die meiſten 
der Zeugen waren wohl mit den Angeklagten zu einer Zeit zu⸗ 


Verantwortlicher Redakteur in Vertretung: Max Bonz oll, 
Katowice, ul. Kosciuszki 29; für den Inſeratenteil: Franz 
Rohner, wohnhaft in Katowice. Verlag und Druck „Vita“, 
naklad drukarski, Sp. z ogr. odp. Katowice, ulica 
Kosciuszki 29. a 
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Wohnung aus beobachten können, wie die Angeklagten 


dieſem Falle um einen Racheakt handelt. 


Hinweis. Wie erhalte ich meine körperliche 
geiſtigen Kräfte? Ueber dieſe wichtigſte aller Lebens 
erhalten Sie Antwort und Aufſchluß und dazu noch eine ° 
doſis von Dr. med. H. Schulze's „Jregalin“ völlig TON, e 
und unverbindlich. Wir verweilen auf das Inſerat IN und 
Nummer, leſen Sie dasſelbe in Ihrem Intereſſe genaueſten z 

ſchreiben Sie noch heute an Dr. med. H. Schulze G. m.“ 
Berlin:Charlottenburg 2. N, 


m 
N 


ſammen, die aber mit dem Zeitpunkt der Terrorakte nicht ei 
einſtimmte. Vor allem hat der Zeuge Richard Riedel u & 
= ‚ah 
und M. die Fenſterſcheiben des Sch. eingeſchlagen haben u 
rend noch andere Aufſtändiſche den Dingen im Hofraum 5 
ſchauten. gere N 


Staatsanwalt Dr. Karpinski erachtete in ſeiner Ankla 
die Angeklagten mit Ausnahme des Rabanda der Tat f e 
führt und beantragte für Bielica 6, Smolarczyk 4, für A 
Przebinda und Kopiec je 3 Monate Gefängnis. Einzelrichter 0 
Malec verurteilte alle Angeklagten mit Ausnahme des Rabe 
zu 5 Tagen Gefängnis mit einjähriger Bewährungsfriſt. 
Staatsanwalt legte gegen dieſes Urteil Berufung ein. 


Bismarckhütte. (Die Arbeitslage der Bis 
hütte.) In einigen Betrieben der Bismarckhütte herrſcht ein, 
wenn auch nicht gute, jo doch einigermaßen günſtige Arbe 
möglichkeit. Das Oberwerk iſt in feinen Einzelbetrieben, Tg 
Rohrwerk, Grobjtrede, Bohrrohrdreherei und Appreturen, % 
beſchäftigt. Schlimmer iſt es im Anterwerk, wo nur im Bi 
und Weißblechwalzwerk, im Martins⸗ und Gußſtahlwerk 17 
beitet wird, während Walz: und Hammerwerk immer noch it 
Stillſtand verurteilt find. Nachdem die Ratifizierung des d 
polniſchen Handelsvertrages erfolgt iſt, kann eventuell 
Beſſerung für dieſe Betriebe eintreten. Bis dahin find die AR 
ter derſelben anderweitig untergebracht. Die Zukunft iſt 4 
trotzdem noch dunkel, und es bleibt nur die Hoffnung 

Friedenshütte. (Freidenker und Geſin nung 
freunde.) Die neugegründete Ortsgruppe des 
denkerbundes übt weiter ihre Tätigkeit aus. Da jedoch u 
Möglichkeit der Lokalitätsbenutzung uns genommen th; 
wäre den verſchiedenen Freunden und Gönnern des Ve tel 
es auch nicht möglich, den Vorträgen beizuwohnen. une 
eſſenten, die dem Ortsverein gern beitreten wollen, kön 
es bei Paul Strahler, ul. Niedurnego, erledigen. „ 

Morgenroth. (Von einem Eiſenbahn wage 
leicht verletzt.) Der Eiſenbahnhilfsarbeiter Ving 
Wydera wurde am Güterbahnhof von einem Eiſenbah 
waggon erfaßt, zum Glück aber nur leicht verletzt. ** 
Pleß und Umgebung 4 
Das Alte ſchwindet, junges Leben blüht in den Ruine 

Der Menſch darf nie alt werden, namentlich wenn 
das Pech hat, nicht gerade in einer ariſtokratiſchen Wie 
zur Welt gekommen zu ſein. Arbeiter als ſolche, mu 
immer im Alter zwiſchen 20 und 35 Jahren ſtehen bleih 
um Gelegenheit zu haben, wie eine ewig pendelnde 3 
für ſeine Ausbeuter zu ſchruppen. Bei dem heutigen 77 
beitstempo gilt jeder bereits mit 35 Jahren als verbraui 
mit 40 iſt er ſchon ein Greis und wenn er nicht zui 
einem Selbſtmörderklub angehört, ſo kann er verhungern, 
ſolche junge Greiſe bekanntlich keinen Penſionsanſpruch hab 

Es begeben ſich da tolle Dinge in der Sprengſtofffah 
„Oswag“ in Ober⸗Lazisk. Wenn keine Kohlen gefſö 
werden, braucht man bekanntlich auch keinen Spren 
und ſo iſt dieſe Fabrik gezwungen, ihre Belegſchaft zu 
zieren. Leider wird dort ganz ſonderbar reduziert. 7 
Betriebsrat aber jirht der ganzen Geſchichte teilnahm 
zu. Er putzt ſich höchſtens die Naſe und gießt dann „E 
auf die Lampe. Seine verfluchte Pflicht und Schuld 
iſt es, laut Betriebsrätegeſetz bei Entlaſſungen mögl 
Härten zu vermeiden. Dies iſt der Pragraph 66 Abſaß 
bis 3, wenn er dies zufällig nicht wiſſen ſollte. Statt de 
aber werden Arbeiterinnen, die jahrelang Gift geil 
haben, ſo daß ihre Lunge bereits grün und gelb chi 
entlaſſen. Oft iſt es die einzige Stütze der Eltern, 9 
öfters noch iſt die Arbeiterin alleinſtehend und mu 
ihrer Entlaſſung ins Hungertuch beißen. Dagegen 
junge Mädchen, deren Väter in gutem Verdienſt ſt 
weiter im Betriebe. Das verdiente Geld wird prompt 
unnütze Dinge angelegt, während langjährige Arbeiteri 
elendlich auf der 1 zugrunde gehen. Der nächſte 


wird in den jetzigen Tagen zur Entlaſſung kommen. 
erinnern wir den Betriebsratsvorſitzenden an jeine Y 
und empfehlen ihm endlich energiſch durchzugreifen, 
ſonſt könnte ihm das paſſiren, was er nicht erwartet. 


—— 


Tichau. (Jubilare.) Am Freitag wurden hie 
Fa Ber Sn Pleſſiſchen Verwaltung zuſamme 
en, um das Ehrengeſchenk für ihre 25jährige Arbeitsze 


Empfang zu nehmen. Im ganzen waren 145 Perſonen 
den Gruben-, Forſt⸗, Dominien⸗ und Brauerei⸗Betr 
ene darunter eine 8 K 
Mann in dieſer Schar ſtehen ſchon 50 Jahre im 2 
dieſer Verwaltung. Der Prinz von Pleß hielt eine 
ee worin er auch der derzeitigen ſchwierigen 
chaftslage ſeiner Betriebe 5 Die 8 alten Vete 
erhielten ein Ehrengeſchenk von 300 Zloty und die U 
eine Silberuhr mit Kette. Außerdem wurden ſämg 
Jubilare in der üblichen Weiſe mit Wurſt, Semmeln, 
und Zigarren bewirtet. — Auf dem Heimwege von 
Feier glitt der Betriebsrat S. in der Dunkelheit aus 
erlitt einen Knöchelbruch. Es erfolgte ſeine Aufnahme a 
das Lazarett. L 
Podleſie. (Ueberfall.) Vergangenen Sonne 
wurde der 77 Jahre alte Holzhändler Brozef auf 
Waldwege zwiſchen der Boerſchächte⸗Hrube und dem, 
von mehreren jungen Burſchen angefallen und blutig f 
i Die Täter entwendeten dem alten Mann f 
aſche, in der ſich jedoch nur Zeichnungen und ont 
piere befanden und flüchteten. Man vermutet, daß es 77 


Rybnit und Umgebung 


Schrecklicher Tod eines Kindes. 
In der Wohnung des Ignaz Karwat in Gotartowis, 
nete ſich ein bedauerlicher Unglücksfall, welchem das 


ee 2 E e * 
Töchterchen zum Opfer fiel. Das Kind ſpielte in 2 
einer mit heißem Waſſer gefüllten Wanne. In ein und 


wachten Moment nöherte ſich das Kind der Wanne 
herein. Mit ſehr ſchweren Verhrühungen mußte 1 
nach dem Spital überführt werden, wo es bereits einige 
ſpäter verſtarb. 8 


* 


2 


loſen 


ſo 


r ne TE 


Bielitz und Umgebung 
Ein neuer Schlag gegen die Arbeitsloſen. 
eeſndtaden ſich die Arbeitslaſen in einer ſehr troſtloſen Lage 
Slade, vergeht faſt keine Woche, daß nicht wieder ein neuer 
eine gegen ſie ausgeführt wird. Diejenigen, welche noch irgend 
Woge terftügung bekommen, müſſen aft mehrere Male in der 
ten e ſtundenweite Wege zurücklegen, dann ſtundenlang war⸗ 
lz um zum Schluß die Nachricht zu erhalten, daß das Unter⸗ 
dap di geld noch nicht angelangt iſt. Unlängſt berichteten wir, 
die unentgeltliche ärztliche Behandlung für die Arbeits: 
Riel ab 1. März eingeſtellt wurde. Wie wir jetzt erfahren, er: 
N ten die Arbeitsloſenämter von Warſchau die Weiſung, daß 
Ihe iſonarbeiter, die ſich während der toten Saiſon, d. i. zwi⸗ 
zn dem 15. Dezember 1930 und 1. März 1931 regiſtrieren 
en, die geſetzliche Unterſtützung erſt ab 12. März erhalten 
10 en. Es beſteht eine Vorſchrift, daß die Arbeitsloſen die Un⸗ 
bite eung erſt nach Verlauf von zehn Tagen nach erfolgter Re⸗ 
Aſtrſerung erhalten ſollen. 
u Mit welcher Begründung wird aber die Auszahlung der 
uterſtützung für die arbeitslaſen Saiſonarbeiter erſt nach 10 
yaden nach der toten Saiſon verſchoben? Nicht genug an dem, 
% die Saiſonarbeiter während der toten Saiſon keine Unter 


düßung erhielten, werden die Anterſtützungen noch um weitere 


Tage nach der toten Saiſon gekürzt. Der Artikel 13 des 
heitsloſengeſetzes vom 18. Juli 19% lautet ganz anders. 
Ion Wenn ein Saiſonarbeiter in früherer Zeit, wo die tote Sai⸗ 
dei aufgehoben war, ſich beiſpielsweiſe am 10. Januar als Ar⸗ 
Nueloſer vegiftrieren ließ, konnte er am 20. Januar die erſte 
2 Dahlung erhalten. Heute dagegen läßt man ihn bis zum 
„ März warten. Von dieſem Tage ſoll er aber wieder weitere 
der Tage warten, das ift bis zum 12. März. Nachdem aber 
bas, Anterſtützungen im Nachhinein ausgezahlt werden, muß der 
“ 1 effende Saiſonarbeiter noch eine weitere Woche auf die Un: 
"tigung warten. Se. 
de Do ſchaut die Arbeitsloſenfürſorge bei uns aus! Da infolge 
70 herrſchenden Wirtſchaftskriſe die Einnahmen an Steuern ge: 
et find, läßt man immer die Allerärmſten unter den Armen 
dunn büßen. Es wird immer am unrechten Ort geſpart, nämlich 
immer bei den Armen. Verlangt wird aber von den Armen 
ke r das Meiſte, denn die indirekten Steuern belaſten ja mei⸗ 

un nur die Armen. 

Arceitsloſe, merkt es gut! 

f Aerztliche Hilfe für Arheitsloſe. Wie amtlich mitgeteilt 

2 Soll ab 16. März 1. Is. die ärztliche Hilfe für Arheſtsloſe 
„Der eingeführt werden. Kranke Arbeitslofe oder deren Fa⸗ 
N lienangehörigen, die von feiner Seite ärztliche Hilfe erhas: 
2 9 oder derer Vermögen nicht mehr beträgt wie ein Haus mit 
, Wohnungen und 3 Joch Feld oder derer monatliches Ein⸗ 

amen für Ledige 40 Zlotn, für Familien mit 3 Köpfen 60 Zl, 
r Familien Über drei Köpfe 90 Zloty nicht überſteigt, die ſich 
icht eines Vergehens ſchuldig gemacht haben, welches ſie vom 


Henuß der unentgeltlichen ärztlichen Hilſe ausſchließt, oder die ſich 


nt durch eigenes Verſchulden eine Krankheit zugezogen haben, 


m deen Dund) die Biefier Besintskranfenfalie änzlihe Hilfe und 


N Re ſich mit einer amtlichen Beſtätigung der 
a, nthaltsgemeinde ausweiſen. Die Bielitzer Bezirkshaupt⸗ 


Bielitz, Biala und 


| 


eiaunſchaft hat mit der Bielitzer Bezirkskrankenkaſſe dieſe Ver⸗ 


rung für den Bielitzer Bezirk getroffen, daher können ſich die 
its/ojen in den ihnen am nächsten liegenden Ambulatorien 
93 eln laſſen. Dieſe Ambulatorien find in Bielitz, Czecho⸗ 
SM, Einsdorf, Choi und Sckwarzwaſſer. Die um ärgtfite 
Arbe Anſuchenden, die ſich ohne gemeindeämtliche Beſtätigung und 
Meitsinien-Bogitimation melden, werden nicht berüchſichtigt. 
% Voltspechichult, in vortrefflicher Vortrags⸗ 
end Steht uns bevar. Die Volkshochſchule hat Prof. Oskar 
6. »Wien, einen Muſikpädagogen, der eine köſtliche Gabe an⸗ 
Abulicher Darſtellung beſitzt und Muſiker durch und durch ift, zu 
I, m einmaligen Vortrag gewonnen, der im Feſtſaal der Mittel⸗ 
ö len am Sanstag, den 21. März, um s Uhr abends, ſtattfindet. 
re es verſuchen, uns in lebendiger Weile an die Grund: 
„ und Geſtaltungswillen der mulitaliihen Hörſormen mit 
den und Hörbild, jo weit es fi in knappen zwei Stunden 
dur u läßt, heranzuführen. Eintrittskarten zu 1. 2 und 3 Zloty 
loan der Abendkaſſe. Man komme rechtzeitig, um ſich einen 
berg, zu ſichern. Der Abend veripricht beſonders genußreich zu 


Mbe 
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Von Kurt Schmeltzer. 


ki der Name des Ephialtes iſt wegen ſchnöden Verrats an 
4 lem Volk auf die Nachwelt gekommen; der Name des hoch⸗ 
Feen Würzburger Profeſſors Johann Bartholomäus Adam 
küninger, Doftors der Medizin und Philoſophte, wäre längſt 
jo, Mit Recht vergeſſen, wenn die Welt nicht einmal unbändig 
ihn gelacht hätte. Das kam jo; i 
f. war wohl ein ſehr aufgeblaſener und auf ſeine Gelehr⸗ 
it übermäßig ſtolzer Herr und ſeine Studenten zer brachen 
Kü en Kopf, wie ſie ihn einmal gründlich hereinlegen möchten. 
war damals (anno 1726) die Paläontologiedie Wiſſenſchaft 
Derr,den vorweltlichen Geſchöpfen eine Sache, wegen der die 
am Proſeſſoren weidlich viel Tinte perſpritzten. Unſeres 
5 ü Werten Profeſſors Beringer Steckenpferd war dieſe neue 
nach aſchaft; und er buddelte eifrig in Würzburgs Umgebung 
| lehrte ſtelnerten Pflanzen und Tieren und redete und ſchrieb 
J Mate Sachen darüber. Da kam einer ſeiner Studenten, ein 
ride Kopf. auf den Einfall, künſtliche Verſteinerungen zu 
agieren, Gedacht, getan: man holte Platten und Blöcke aus 
eneltalt und ſchnitt und meißelte die abenteuerlichſten „Faſſi⸗ 
Munein. an die hundert, mengte ſie vorſichtig mit echten 
den ungen und vergrub fie bei Nacht und Nebel an einem 
N n man dann dem Famulus des Profeſſors, Georg Ludwig 
berichte unter dem Siegel der Verſchwiegenheit entdeckte. Der 
und dete natürlich von den ſeltenen Funden eilig jeinem Herrn 
tub eiſter. Bei Fackelſchein in aller Heimlichkeit und Stille 
dan , Man nachts an dem bezeichneten Orte, grub, ſuchte und 
m taunte und freute ſich unbändig über die nie geſehenen 
amp Nanten Stücke, die man da hervorholte. Da gab es die 
8 en Weſen, Eier, Pflanzen, eine Spinne, die ſamt ihrem 
denſchenrſtelnert war, einen Kometen mit Schweif, einen Ur⸗ 
n 


dae Ja und gar einen Stein auf dem der Name des Allmäch⸗ 
inte vr in hebräiſchen Lettern zu leſen war. Aber jelkit das 
Seit n gelehrten Herrn nicht ſtutzig machen, tobte doch der 
Fa erbittert über den Charakter aller ſoſſilen Funde. 


Die Würzburger Lügenſteine 


„zuführen, um nicht die Quartalsabrechnung unnötig 


lehrtes ſchwer wiſſenſchaftliches 


‚Bor einem neuen Lohnraubzug 
der Textilinduſtriellen 


Die Textilinduſtriellen haben den Tarifvertrag, der am 12. 
Dezember 1930 durch Schiedsspruch des Arbeitsminiſteriums 
zuſtande gekommen iſt und durch den eine Herabjekung der 
Löhne für die Weber in den einzelnen Fabriken durchgeführ: 
wurde, zum 1. April gekündigt. 5 

In einem Schreiben an die Gewerlſchaften weiſt der Indu⸗ 
ſtriellenverband darauf hin, daß man bereit ſei, den Tarifverfiag 
Bis zum 30. September 1931 zu verlängern, jedoch nur unter der 
Bedingung, daß auf dem Verhandlungswege zahlreiche Abän⸗ 
derungen darin vorgenommen werden. Außer einigen unweſent⸗ 
lichen Abänderungsvorſchlägen wird darauf hingewieſen, daß es 
dringend notwendig ſei, die Löhne der Weber herabzuſetzen. Als 
Begründung wird angegeben, daß dieſe Löhne im Durchſchnitt 
ungefähr um 12 Prozent höher ſeien als die der im Taglohn 
Beſchäftigten gleichwertiger Kategorien, was bei der jetzigen 
ſchwierigen Lage der Textilinduſtrie angeblich untragbar jei- 
Man verlangt, daß die Arbeiter gleichfalls Opfer bringen ſoll⸗ 
ten durch Zuſtimmung zu einer Lahnſenkung. 

Vorgeſchlagen wird ferner, alle bis jetzt im Taglohn ausge⸗ 
führten Arbeiten, ſoweit wie möglich, im Akkordlohn zu ver⸗ 
richten. Eine alte Forderung der Induſtriellen auf Abſchaffung 
der Vorſchriften des Paragraphen 1154 5 des öſterreichiſchen Bür⸗ 
gerlichen Geſetzbuches iſt von ihnen wieder neu aufgerollt wor⸗ 
den. Außerdem wird vorgeſchlagen, eine Abänderung des Ar⸗ 
beitsſyſtems durchzuführen in der Form, daß die Weber in Zu⸗ 
kunft bei glatten Webarbeiten zwei Webſtühle zu bedienen hät⸗ 


„Wo die Pflicht ruft!“ 


umgegend | 


ten. Dieſe Forderung ift in der jetzigen Zeit der großen Ar⸗ 
beitsloſigkeit beſtimmt nicht am Platze. Wir glauben kaum, daß 
die Möglichkeit beſteht, ein derartiges Arbeitsſyſtem einzuführen. 

Das eigenartigſte bei der ganzen Kündigung iſt, daß die 
Induſtriellen ſich auf den Paragraph 5 des Schledsſpruches vom 
12. Dezember 1930 berufen. Dieſer Paragraph ſchreibt nämlich 
vor, daß eine Kündigung nur dann erfolgen kann, wenn in dem 
Zeitraum vom 15. Dezember 1930 bis zum 15. März 1991 eine 
Aenderung erfolgt, und zwar um 5 Prozent nach oben oder 
unten a] im Lebenshaltungsindex, b) wenn die Arbeiterlöhne in 
den wichtigſten Induſtriezweigen Polens um dieſen Prozentſatz 
herabgeſetzt werden. Als wichtigſte Induſtriezweige gelten? 
1. der Kohlenbergbau in Oberſchleſien, 2. die Textilinduſtrie in 
Lodz und Umgebung, 3. die Textilinduſtrie in Bialyſtock, 4. die 
Eiſenhütten in Oberſchleſien, 5. die weiterperarbeitende Metall⸗ 
induſtrie in Warſchau, ſewie 6. die Metallinduſtrie in Bielitz⸗ 
Viola und Umgebung. 

Es iſt daher ſehr verwunderlich, daß der Induſtriellenver⸗ 
band troß dieſer Bedingungen, die im Schiedsspruch vorgeſehen 
find, ſchon zum 1. April den Tarifvertrag gekündigt hat. Bes 
anntlich iſt in leinem der angeführten Induſtriezweige in dieſer 
Zeit eine Aenderung im Lohnſyſtem durchgeführt worden. 

Die Gewerlſchaften werden in dieſem Schreiben aufgefordert, 
dem Induſtriellenverband ihre Stellungnahme bekanntzugeben, 
ue die Verhandlungen am Mittwoch, den 18. März, beginnen 
können. 


Lobnitz. („Vorwärts,“) Am Sonntag, den 22. d. Mis, 
findet um 725 Uhr nachmittags, im Gaſthauſe Jenkner in Lobnitz 


Wochenprogramm des „Vereins jugendlicher Arbeiter“ Bielitz. die diesjährige ordentliche Generalverſammlung des ſo⸗ 


Dienstag, den 17. März, 8 Uhr abends, Theatergemeinde 
und 7 Uhr Reigenprobe. 

Mittwoch, den 18. März, 7 Uhr abends, Mädchenhandarbeit. 

Donnerstag, den 19. März, 7 Uhr abends, Volkslieder⸗ und 
Diskuſſionsabend. 

Freitag, den 20. März, 6 Uhr abends, Muſikprobe. 
„ den 21. März, 5 Uhr abends, Theaterprobe auf der 

ühne. 

Sonntag, den 22. März, 3 Uhr nachmittags, Theaterprobe 

des Sıngipieles, nachher geſellige Zuſammenkunft. 


Jungen und Mädchen der Arbeiterklaſſe! 

Wenn ihr nun das Bedürfnis empfindet, in unſere Reihen 
einzutreten, ſo kommt in unſere Ortsgruppe. Ihr ſeid bei uns 
herzlich willtommen. Die Einſchreibgebühr heträgt 50 Groſchen, 
der Monatsbeitrag 50 Groſchen. Es ſteht euch frei, alle unſere 
Veranſtaltungen (Vorträge, Geſangsabende, Spielabende, Muſik⸗ 
proben uſw.) zu befuchen. Vor allem aber ſeid ihr dann Mir 
glieder unſerer Organiſation, das * in anderen Worten, Mit⸗ 
freiter in unſerem heiligen Kampfe! Mitgliederaufnahmen fin⸗ 
den an allen obenerwähnten Veranſtaltungen in Vereinszimmer 
(Bibliothek), Bielitz, Republikanska 6, ſtatt. Die Vereinsleitung. 


Ortsgruppe Bielsko. (Achtung Subfaffierer der 
Metallarbeiter.) Alle Subkaſſterer der Metallarbeiter 
werden hiermit darauf aufmerkſam gemacht, das mit 31. März 
1931, Schluß des orften Quartals iſt. Es iſt daher Pflicht eines 
jeden Sublaſſierexs, die einkaſſierten Beiträge bis 38. März ab⸗ 
zu ver⸗ 


zögern. Der Bartande 


ES Wollen eie 


taufen aber verkaufen? 

Angebote und In tereſ⸗ 

len ten verſchafft Ihnen 
ein Inſerat im 
„Volkswille“ 
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Profeſſor Dr. Johann Bartholomäus Adam Beringer ließ 


ſeinen Famulus und auch die Studenten, die eifrig beim Suchen 
halfen, heilige Eide ablegen, Stillſchweigen über Diele: welter⸗ 
ſchütternde Sache zu bewahren, bis der Fundort ganz ausgebeutet 
ſei. Und man beutete aus. . 

Der Profeſſor, weit entfernt an eine Blasphemie zu glauben, 
ſchrieb im Verein mit ſeinem getreuen Famulus ein grundge⸗ 
erk, die „Lithographia Wirce⸗ 
burgenſis“, lateiniſch natürlich, wie es damals üblich war, be⸗ 
ſchrieb ſeine Funde und ihre Wichtigleit eingehendſt, fügte auch 
auf 21 Kupfertafeln die wichtigſten im Bilde bei und wurde 
täglich ſtolzer auf ſein Glück und auf ſeine Gelehrſamkeit. Das 
Werk nahm ſeinen Weg in die wiſſenſchaftliche Welt und erregte 
ungeheures Aufſehen. 

Wie ſich die Studenten den Buckel voll lachten, braucht kaum 
geſagt zu werden. Aber der Spaß wäre ja nicht vollkommen ge⸗ 
weſen, wenn man den Gelehrten in ſeinem ſtolzen Glauben ge⸗ 
laſſen hätte. Und jo grub eines Tages der Herr Proſeſſor höchſt 
eigenhändig eine Steinplatte aus mit einer ſonderbaren Ver⸗ 
ſteinerung: da ſtand wahr und wahrhaftig ſein eigener Name 
Beringer verſteinert in einer Platte zu leſen. 

Ein 
Gefoppte tun? Er kaufte ſämtliche erreichbaren Exempare ſeiner 
ach ſo gelehrten „Lithographia Wirveburgenſis“ auf und ver⸗ 
nichtete fie. Das Gelächter tabte wieder und alle Exemplare 
jeines inzwiſchen weitverbreiteten Buches konnte er ja doch nicht 
mehr erreichen. Und 40 Jahre ſpäter, 1766, erſchien eine Neu⸗ 
auflage zu ſeinem lächerlichen Ruhme. Aber das erlebte er zu 
ſeinem Glück nicht mehr. 

Zweifelt jemand an dieſer wahrhaftigen Geſchichte, ſo kann 
er im Bamberger Naturalienkabinett, auch im geologiſchen Ans 
ſtitut der Aniverſität Würzburg noch heutigen Tages die „Würz⸗ 
burger Lügenſteine“ anſehen, die die Originalausgrabungen der 
von den Studenten verfertigten Foſſilien find. Auch die „Litho⸗ 
graphia Wirceburgenſis“ iſt noch heute in mehreren Exemplaren 
erhalten und wird von den Bibliothelen, Die fie beſitzen, als be⸗ 
ſondere Kurioſität gelchätzt. 


N Gelächter tobte los. Was ſollte der arme 
n 


Strichelchen. 


zialdemokratiſchen Wahlvereines „Vorwärts“ mit ſtatutenmäßi⸗ 
ger Tagesordnung ſtatt. Es iſt Pflicht aller Mitglieder voll⸗ 
zählig und pünktlich zu erſcheinen. Der Vorſtand. 

Oberkurzwald. (Verein jugendlicher Arbeiter.) 
Genannter Verein veranſtaltet am Sonntag. den 22. März 
J. Is., im Saale des Gemeindegaſthauſes eine Theaterauffüh⸗ 
rung. Beginn 4 Uhr nachm. Eintritt 50 Groſchen pro Perſon, 
Ein event. Reingewinn fließt dem Bildungefonds der Jugend 
zu. Alle Genoſſinnen und Geneſſen werden zu dieſer Veranſtal⸗ 
tung auf das herzlichſte eingeladen. 


Wundert man ſich, wie ein gelehrter Herr auf dieſen Unſinn 
hereinfallen konnte, zumal auf den verfteinerten Namen Jahwe, 
ſo darf man nicht vergeſſen, daß vor zweihundert Jahren die 
Naturwiſſenſchaften noch arg in den Kinderſchuhen ſteckten, 
menſchliche Schwäche, Eitelleit, Freude über den Neid der 
Kollegen kamen hinzu, den armen Profeſſor zu irritieren, und 
fiel nicht erſt vor wenigen Jahren ein bekannter Autographen⸗ 
ſammler auf einen Originalbrief Napoleons herein, den der 
Fälſcher verſehentlich in — deutſcher Sprache geſchrieben hatte? 


Der Kiebitz als Frühlingsbole 
Dieſer Vogel, auch Kiwüt, Feldpfau und Riedſtrandläufer 
genannt, gehört in unſeren Breitengraden mit zu den erſten 
Boten des Frühlings. Erſt in kleinerer Anzahl, gewiſſermaßen als 
Quartlermacher für die nachfolgende größere Zahl, kommen die 
Kiebitze oft ſchon zu einer Zeit zu uns, in der der Winter noch 


nicht abgeſchloſſen iſt. Zu früh aus dem Süden fortgezogen und Es 5 


bei uns durch Tage des Sonnenſcheins und des herankommenden 


Frühjahrs getäuſcht, bleiben die Vögel hier; wenn dann neh 


Kälte, Eis und Schneeſtürme kommen, gehen die meiſten dieſer 
zu früh gekommenen Kiebitze ein. 
im Frühjahr oft noch Schneeſtürme kommen, heißen dieſe Stürme 
hier und da Kiebitzſtürme. Der Kiebitz, der ſtets nur in der 
Nähe des Waſſers niſtet, iſt in höchſtem Maße ſcheu und miß⸗ 
trauiſch. Dabei iſt er aber . ſehr tapfer und verteidigt ſich 
und ſeine Jungen gegen Raubnögel und andere Feinde mit 
großer Ausdauer und Gewandtheit. Sind die 
Kiebitze in größerer Zahl vereinigt, ſo greifen ſie ſogar große 
Raubvögel an und laſſen von ihnen nicht eher ab, bis dieſe 
davonfliegen. Das Weibchen legt bereits Ende März vier oliven⸗ 
grüne oder bräunliche Eier mit dunklen Punkten, Fleckchen und 


auf den Markt gebracht. 


Weil nach deren Eintreffen * 


Die Eier gelten ſchon ſeit Jahrhunderten als 1 
Delikateſſe, beſonders in Deutſchland und in Frankreich. Frei⸗ 
lich werden auch vielfach die Eier anderer Vögel als Kiebigeier Mi 


1 
— 2 A . 
Vermiſchte Nachrichten 
Das Schneeglöckchen. 

Im allgemeinen iſt dieſe noch unter dem Schnee treibende 
Blume eine Gartenpjlanze. Zwar kommt ſie noch in einigen Ge: 
genden Deutſchlands vor, doch iſt es ſehr zweifelhaft, ob dieſe wil⸗ 
den Schneeglöckcken wirklich „wild“ ſind, ob es ſich nicht um Flücht⸗ 
linge aus Gärten handelt. Im Volksmunde heißt die Blume auch 
Schneelilie und, weil ſie gewiſſermaßen ſchon die Tür zum Som⸗ 
mer’ ſehen läßt, Sommertürchen. Der Volksglaube verbindet noch 
manchen Gedanken mit dem Schneeglöckchen. So ſoll es einen un⸗ 
günſtigen und nur ſehr kurzen Sommer geben, wenn das Schnee⸗ 
glöckchen nur kurze Zeit blüht. Dort, wo es wächſt, ſollen dereinjt 
unſchuldige Kindlein verſtorben ſein. Blühende Schneeglöckchen 
ſollen Frieden fürs Haus bedeuten. Dabei haben dieſe Blumen 
eine Eigenart, die bei anderen Blumenarten nicht anzutreffen iſt: 
eine Eigenart, die bei anderen Blumenarten nicht anzu⸗ 
treffen iſt: ſie ſind nicht für die Treibhauskultur ge⸗ 
ſchaffen. So viele Mühe ſich Gärtner auch ſchon gegeben haben, 
Schneeglöckchen im Treibhaus heranzuziehen, ſie früher zum 
Blühen zu bringen — das Schneeglöckchen ſtreikt einfach allen die⸗ 
ſen Verſuchen gegenüber. Es geht zwar unter der Treibhaus⸗ 
kultur nicht ein, bringt aber ſeine Blüten nicht eher hervor wie 
ſeine Schweſtern, die draußen in der Winterkälte oder unter dem 
Schnee ſtehen. Das iſt eine Eigentümlichkeit des Schneeglöckchens, 
die ſich noch nicht hat erklären laſſen. 


Kunſtgewerbliche Emailarbeiten. 

Die uralte Emailletechnik läßt ſich nach dem üblichen Ver⸗ 
fahren in drei Arten einteilen. Emaillieren kann man über⸗ 
haupt bezeichnen als die Kunſt, verſchiedenfarbige Glasarten 
unter Hitze auf einen Kupfergrund aufzuſchmelzen. Das erſte, 
typiſch als byzantiniſche Methode bezeichnete Verfahren beſtand 
darin, die Zeichnung mit Hilfe von ſchmalen Geld: oder Silber⸗ 
brücken bezw. Rändern auf den Kupfergrund abzugrenzen und 
die ſo entſtandenen Zwiſchenräume mit den gepulverten und an⸗ 
gefeuchteten Emailleformen auszufüllen. Nach dieſer Methode 
wurde daher jedes Feld, innerhalb ſeiner eigenen ſcharf abge⸗ 
grenzten Wälle, das heißt innerhalb ſeiner eigenen Umrandung 
verſchmolzen. Jede Form ſaß alſo gewiſſermaßen in ihrer eige⸗ 
nen Zelle, genannt Cloiſon, woher die Methode den Namen 
Cloiſonnearbeit erhielt. 
mit Bimsſtein poliert und mit Holzkohlenpulver gereinigt. Bei 
der zweiten Methode benützte man keine aufgeſchmolzenen Gold⸗ 
ränder zur Herſtellung der Zellen, ſondern man hämmerte auf 
dem Kupfergrund Höhlungen zur Aufnahme der Schmelgzflüſſe 
aus, die daher durch die ſtehengebliebenen Ränder der Zellen 
om gegenſeitigen Verſchmelzen verhindert wurden. Dieſe Ar⸗ 
beit nennt man Champleve. Sie iſt in vielen guten Stücken 
erhalten. Die dritte Art der Emailletechnik iſt verhältnismäßig 
modern. Beim Arbeiten nach ihr werden die Emaillefarben 
feucht aufgetragen, gewiſſermaßen aufgemalt, und das fertige 
Stück hat, wie zum Beiſpiel die Arbeiten der hervorragenden 
Künſtler von Limoges beweiſen, all den Glanz, die Flüſſigkeit 
und dekorative Wirkung von Oelgemälden. 


Kattowitz — Welle 408,7 
Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 14,40: Vorträge. 16,15: 
Für die Kinder. 16,45: Schallplatten. 17,15: Vortrag. 17,45: 
Volkstümliches Konzert. 18,35: Vorträge. 20,15: Abendunter⸗ 
haltung. 23: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. 
Warſchau — Welle 1411.8 


Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 14,40: Vorträge. 16,15: 
Jugendſtunde. 16,45: Schallplatten. 17,15: Vortrag. 17,45: 


Unterhaltungskonzert. 18,35: Vorträge. 


1 3 20,30: Abendkonzert. 
21,45: Suitenkonzert. 23: Tanzmuſik. 


TCT 


lan- und Schuberem - Fabrikation 


im Hause richten wir ein. 


Dauernde und ſichere Exiſtenz, 
beſondere Räume nicht nötig. WER 


Auskunft koſtenlos! Rückporto erwünſcht! 


Chemische Fabrik Heinrich & Münkner 
un Zeitz-Adylsdori 


Schwerin i. M., den 21. 7.1930 


"Potsdam, den 12. August 1929 
Schleifenmühlenweg 9 


Kreutzstraße 9 
Appetitlosigkeit. 


Meine Herzbeschwerden, Ohren- 
sausen und Schwindelanfälle sind 
durch Ihr wertes Präparat völlig 
verschwunden. Es hat wirklich wun- 
derbar bei mir gewirkt. Ich kan! 
jetzt auch wieder rauchen u. fühle 
mich wie neugeboren. So ein wun- 
derbares Mittet müßte bei der kran- 
ken Menschheit viel mehr bekannt 
sein. Ich spreche Ihnen meinen 
herzlichsten Dank aus. 


Heinr. Garrelmann, Wäsch. 


Fregalin überracht. Ich habe seit 
Benutzung dieses Mittels viel mehr 
Appetit und werde Fregalin meinen 
Bekannten gern ‚empfehlen. 


Frau Marie Kurek 


Die Oberfläche wurde danach ſorgfältig 


Lückersdorf 79, d. 10. 9. 1930 
Post Kamenz in Sa. 


22. polniſche Staatslotterie 


5. Klaſſe — 5. Ziehungstag 

15000 ZI gewann Nr. 8677. 

10009 ZI gewannen Nr. 13304 43636. 

5000 ZI gewannen Nr. 2834 122987. 

3000 Zi gewannen Nr. 25324 100425 110866. 

2000 ZI gewannen Nr. 15291 56516 84039 136489 147265 
176718 207513. 

1000 Zt gewannen Nr. 803 5815 14060 26566 65160 70486 
98107 104787 114000 128625 131938 139192 170631 171202 186564 
192019 195255 200021 201379. 

Nach der Unterbrechung 

10 000 Zit gewann Nr. 43746. \ 

5000 Zi gewannen Nr. 12460 114662. 

3000 ZI gewannen Nr. 8066 40227 91866 113358 149073. 

2000 Zi gewannen Nr. 69908 81859 95748 111245 115385 
158669 178214 197880. 


1000 Zi gewannen Nr. 2592 13083 28878 36887 44406 52665 


53796 61419 61849 62640 92745 90835 110745 146007 163092 163464 


177936 202 480 203701, 


5. Klaſſe — 6. Ziehungstag 

25 000 Zt gewann Nr. 49992. 

10 000 ZI gewann Nr. 75610. 

5000 ZI gewannen Nr. 10809 22215. 

3000 ZI gewannen Nr. 170433 172215. 

2000 Z1 gewannen Nr. 25165 26388 40917 46816 59736 72919 
147201 161268 178336 190324. 

1000 Zt gewannen Nr. 23591 25275 28783 40512 69192 75266 
82951 86337 100416 136307 149354 168043 198347. 

Nach der Unterbrechung 

25 000 Zi gewann Nr. 104755, 

20000 Zi gewann Nr. 59331. 

3009 Zi gewannen Nr. 43251 81241 107278 125698 182427. 

2000 Z1 gewannen Nr. 16199 16815 39934 50895 55294 61802 
92731 99999 100214 172956 190411. 

1000 ZI gewannen Nr. 19692 28510 52002 53816 60508 69714 
78263 111879 112930 113434 116991 120221 135617 143169 172610 
179266 183826 186776 185865 187764 196106 201239, 


Gleiwitz Welle 259. \ Breslau Welle 325. 

Mittwoch, 18. März: 16: Die Heimat rief — und alle kamen! 
16,25: Zur Unterhaltung. 16,45: Das Buch des Tages. 17: 
Unterhaltungskonzert. 17,35: Zweiter landw. Preisbericht; an⸗ 
ſchließend: Elternſtunde. 18,05: Freizeit und Arbeitszeit. 18,30: 
Oberſchleſien in der Weltwirtſchaft. 18,50: Kreuz und quer durch 
OS. 19: „Der Bettelſtudent“. Kurzoper auf Schallplatten. An 
ſchließend: Walzer auf Schallplatten. 20: Wettervorherſage; an⸗ 
ſchileßend: Oberſchleſien — ein zeuropäiſches Problem. 20,30: 
Aus Berlin: Alt⸗Berliner Tanzabend. In der Pauſe — um 
21,10: Abendberichte. 22,15: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Pro⸗ 
grammänderungen. 22,25: Sport und Pflichten des Alltags. 


22,25: 


22,45 Kabarett auf Schallplatten. 24: Funkſtille. 


Mitteilungen 
des Bundes für Arbeiterbildung 
Vortragsfolge des Bundes für Arb.⸗Bildung in Schwientochlowitz. 
11. Vortrag am 17. März 1931, Gen. Knappik: Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen und Eigenunternehmungen. 

Kattowitz. Am Dienstag, abends 148 Uhr, findet im Saale 
des Zentralhotels ein intereſſanter Vortrag ſtatt. Thema: Was 
führte zum Weltkrieg und zur Revolution. Referent: Genoſſe 
Kanner. 


Verſammlungskalender 


Kattowitz. (Ortsausſchuß.) Donnerstag, den 19. 


März, abends 6% Uhr, im Zentralhotel Generalverſammlung. 


Königshütte. (Achtung, Aubeiterwohlfahrt!) 
Mittwoch, den 18. März, abends 6 Uhr, Vorſtandsſitzung im 


Volkshaus. Um vollzähliges Erſcheinen wird gebeten, 
Königshütte. (Freie Schachler.) Am Freitag, den 20. 
März, abends 7 Uhr, im Vereinslokal Mitgliederverſammlung. 


denn die Beweise, die wir Ihnen hier vorlegen, 


o .. 4 2 
hir haben 28 nicht nötig Ihnen Viel zu erzählen sprechen mehr als alle schönen Worte für unser 
9 f 9 seit Jahren kekanntes Blut- u. Nerven- Re- 


generations-Mittel „FREGALIN’. Viele Tausende, die unser FREGALINæ bereits genommen haben, sind nicht enttäuscht worden, Außerordentlich 

bewährt hat sich »FREGALIN« bei Nervosität, allgemeiner Schwäche, Mattigkeit, Schwindelanfällen u. rheumatischen Leiden. Fragen Sie Ihren Arzt. 

Um den schweren Kampf ums Dasein führen zu können, braucht man starke Nerven und gesundes Blut. Lesen Sie bitte recht genau, was 

die hier Abgebiideten von selbst übor die Wirkung des „FREGALIN’ schreiben und Sie werden sich danach ein Urtell 

bilden. In unserem Archiv sind noch viele tausend derartiger Dankschreiben aus dem In- und Auslande, die unaufgefordert eingegangen sind 

und die Sie jederzeit in unserem Büro einsehen können. Alle Danksagungen sind notariell beglaubigt. »FREGALIN« ist in allen Apotheken zu haben 
Der Versand erfolgt durch die Artus-Apotheke in Danzig - Die Herstellung erfolgt unter wissenschaftlicher Ueberwachung 


Weißenhorn, Schwaben 
den 6 April 1930 
Untere Mühlstraße 1 


Ich litt seit längerer Zeit an 
Fr ar: ‚I Rücken- u. Hämorrhoidal-Beschwer- 
Ich bin über die Wirkung Ihres den, sowie an Wadenkrampf. Des- 
halb ließ ich mir Fregalin kommen 
und ich muß sagen, die Wirkung 
hat meine Erwartungen übertroffen. 
Die Beschwerden sind vollständig 
verschwunden, auch das Allgemein- 
befinden ist ein sehr gutes. 


Nach Gebrauch von Fregalin bin 
ich wieder so hergestellt, daß ich 
mich so wohl fühle wie nie. Ich 
habe wieder guten Appetit, ich 
kann wieder alles essen, was vor- 
her i. zum Erbechen geführt hat. 


Frau Barbara Schinidt 
Oskar Hentschel 


Abgeordneter Kowoll. 


Wemmetsweiler, Saargebiet 
den 6 10. 30 
Friedrichstrraße 17 


Nach Gebrauch von 3 Schach- 
teln Fregalin bin ich von star- 


anfällen völlig befreit. 


\ 1 
f 2 = A 
Siemtanowig. (Kartell der freien Gemwertidef? 
ten.) Am Sonntag, den 22. März, nachmittags um 4 Ahr, 1 
Lokal Kozdon Generalverſammlung. Die alten und die e. 
Delegierten werden erſucht, vollzählig und pünktlich zu erſchein 


Um den Kommunalfriedhof. 5 

Das Vorbereitungskomitee zur Schaffung eines Kom 
munalfriedhofs beruft für Sonnabend, den 21. März, NAT 
mittags 6 Uhr nach dem „Tivoli“ in Kattowitz, ul. Kosciusd 
(Beateſtr.) 49, eine Konferenz ein. Die Tagesordnung ſieht neben 
Eröffnung Referate in deutſcher und polniſcher Sprache dur 2 
die Redakteure Kowoll und Slawik vor, an welche ſich Tom * 
die Diskuſſion anſchließen ſoll, die zur Gründung einer zeiten 
Organiſation führen wird. 

Die Intereſſenten aus den Reihen der D. S. A. P., P. P. er 
der Klaſſenkampfgewerkſchaften beider Richtungen, ſowe 
Freunde dieſer Idee werden orſucht, pünktlich und vollzählig zu 
erſcheinen. Das Vorbereitungskomitee⸗ 


D. S. A. P. und Arbeiterwohlfahrt. 

Bismarckhütte. Am Sonntag, den 22. März, nachm. 3 Uhr, 
findet bei Brzezina eine Mitgliederverſammlung ſtatt, zu 
welcher auch die Gewerkſchaften eingeladen werden. Referent 
zur Stelle. g 

Königshütte. Am Sonntag, den 22. März, nachmittag 
3 Uhr, findet unſere diesjährige Generalverſammlung ſtat 
Referent zur Stelle. Um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen 
wird gebeten. ; 

Siemianowitz. Donnerstag, den 19. März, nachm. 6 Uhr, 
im Lolal Kozdon Monatsverſammlung. Referent zur Stelle 

Eichenau. Sonntag, den 22. März, nachm. 3 Uhr, findet im 
Lokale Fricowski eine wichtige Mitgliederverſammlung der 
D. S. A. P. ſtatt. Abonnenten des „Volkswille“ und die Ge“ 
noſſen aus Rosdzin⸗Schoppinitz werden gebeten, zu derſelben zu 
erſcheinen. Referent: Gen. Gorny. > 

Orzeſche. Sonntag, den 22. März, nachmittags 3 
Grzegorczyk Mitgliederverſammlung. Referent: Genoſſe 
Die Ortsgruppen Zawada, Zawis 
Ornontowitz und Belk ſind freundlichſt eingeladen. N 


Kattowitz (Monatsplan der S. J. P.). 
Dienstag: Vortrag vom B. A. B. im Saale des 
Hotels. 
Mittwoch, den 18. März: Spielabend. 


Ahr bei 


Zentrab } 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 
Dienstag, den 17. März 1931: Spfrechchorprobe. 
Mittwoch, den 18. März 1931: Revolutionsfeier. 


Achtung! Mitglieder der Arbeiterwohlfahrt und Freien 
f Gewerkſchaften! 1 
Der Kochklurſus wird am Mittwoch, den 18. März, im Volks 
haus Krol.⸗Kuta angefangen. 1 
Alle Intereſſenten, die daran teilnehmen wollen, haben ih 
ſofort im Metallarbeiterbüro, Zimmer 3, Krol.⸗Huta ulica 390 
Maja 6, anzumelden. 


Bergbauinduſtrieverband. 1 

Am Freitag, den 20. März 1931, nachm. 5 Uhr, findet bel 1 

Paterok in Piasniki eine Mitgliederverſammlung des Bergbau? 

induſtriearbeiterverbandes der MatHilde-Oftfeldgrube tat, Die 
Mitglieder werden gebeten, recht zahlreich zu erſcheinen. 


Holzarbeiter. 1 
Kattowitz. Sonntag, den 22. März, vorm. 10 Uhr im Ze 
tralhotel Mitgliederverſammlung. m; 


Freie Sportvereine. 8 

Friedenshütte. (Naturfreunde.) Mittwoch. den 1% 

März 1931, nachm. 5 Uhr, Monatsverſammlung bei Ganczarczyß 

(früher Gorka), Ottiliengrube. f * 2 
Ohne Arbeit, ohne Müh', 
Hast Du schon in aller Früh 

Mit „Purus“ in einem 25 f 

Blitze blanke reine Schuh 


„Purus“ g 


chem. Industrie werke Krakö#- 


Auf Wunsch senden wir Ihnen umsonst 
und ohne Verbindlichkeit 


(Druhepacung-Frogali | 


dazu Pit 


dns goldene Buch des Lebens 


Schreiben Sie bald, bevor die Proben ver- 
griffen sind, an: 


Dr. med. H. Schulze 


G. m. b. H. 2 ö 
Berlin-Sschartottenburg 2 3992 


Gegen Rücksendung dieses Scheines 
als Drucksache. 


1 


“ 
Ich ersuche tim eine Probe „Fresalieı 
Blut- u. Nerven-Regenerationsm' 
nebst dem Goldenen Buch des Lebens u 
sonst und ohne jede Verbindlichkeit. 


Fregalin überall empfehlen, Auch 
als Turner kann ich Ihre Tablet- 
ten nur schätzen u. best. empf. 


kem Herzklopfen und Schwindel- Neme 2. ee 
Ich kann 
Ihnen nur Dank sagen u. werde Stande ri. 2. ren Men Hear IN 4 
— 
„ TEEN 2 
Johann Gilges | 

N | 
— 8 3992 i 
* 
55 Art 


